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Unsere Luftwaffe , Deutschlands Stolz und Deutschlands Schutz
(Zeichnung Beck — Scherl -M .)

Zum Tag der Luftwaffe am 1 . März
. Zum zweiten Male begeht Deutschland am 1 . März den
Lag der Luftwaffe . Seit den vorjährigen Feierlichkeiten
und den eindrucksvollen Demonstrationen der Verbindung
Wischen Volk und Luftwaffe sind zwölf Monate verstrichen,
in denen der Deutsche noch weit mehr als bisher mit der
Mwicklung der Wehrmacht, Kriegsmarine und der
Luftwaffe innerlich in Berührung kam . Der große Einsatz
von Luftwaffe und Heer zur Heimkehr des Sudetenlandes
und vorher zur Befreiung der Ostmark bat die lebendige
Diteilnahme des ganzen Volkes an dem Gedeihen und Er¬
starken der Armee w >e der MilitärsZkegerei mächtig gestärkt.
Ob als aktiver Soldat , als Reservist oder Ersatzreservist,
stets fühlt er in den entscheidenden Monaten des Vorjahress
wie wichtig ein schlagkräftiges Heer und eine starke Luft¬
waffe sind und was sie alles zu vollbringen vermögen.

Ganz besonders die Luftwaffe kann auf ein Jahr uner¬
hörter Erfolge zuriickblrcken und mit der Luftwaffe auch die
zivile Luftfahrt , der deutsche Luftverkehr ! Zahlreiche Welt¬
rekorde wurden von deurichen Flugzeugen und deutschen Pi¬
loten aufgestellt. Aber das Schönste und Wertvollste ist doch
die Erkenntnis , daß die einsatzbereiten und mutigen Ge¬
schwader in den kr -tischen Wochen und Tagen im Vorjahre
hrvorragend zur friedlichen Lösung der Sudetensrage bet¬
ragen konnten. Der Sieg der deutschen Lebensanspriiche im
böhmischen Raume über die Gegner des Deutschtums in vie¬
len Staaten Europas war zwar ein Sieg der Gerechtigkeit
und des Selbstbestiinmungsrechles, .allein er würde nicht zu¬
letzt mit unserer Luftwaffe erfochten . Es ist garnicht nötig ,
st weitreichende Folgerungen ans der Einsatzbereitschaftder
deutschen Luftwaffe zu ziehen , wie sie in jener etwas bös¬
willigen und verletzenden amerikanischenFormulierung ent-
Wten sind : In München sei das stärkste Heer Europas
Wankreich ) und die stärkste Kriegsflotte (England ) vor der
Mrksten Luftwaffe (Deutschland) zuriickgervichen.

Wir wissen, daß der Erfolg von München zugleich das
Werk einer vorausjchauuenden Politik und der Bereitschaft
Eer Wshrmachtsteile gewesen ist. Aber es kann die deut-
sthe Luftwaffe nur mit lebhaftem Stolz erfüllen , wenn man
auch im Ausland ihre Stärke und ihre Einsatzfühigkeit so
außerordentlich hoch cinschützt. Hermann ELring , der Flie -
Ler des Weltkrieges und Schöpfer der neuen deutschen Luft -
Mse , hat es noch im Vorjahre all seinen Mitarbeitern ,«en Fliegergenerälen , den Piloten wie den Forschern zur
Pflicht gemacht, stets darauf zu achten , daß die Luftwaffe

Einheit mit den beiden anderen Schwesterwaffen bil-
A daß sie stets erkennen inuß : auch sie ist nur ein Teil des
^ nzen; jede andere Waffe ist ihr gleichberechtigtund gleich
^ lchtzg . Kühnheit und Draufgängertum zeichnen den tüchti -
M Flieger aus . Allein daneben sind höchste Leistung der
Forschung , planmäßige Entwicklung der Industrie mit allen
'Ren Zweigen notwendig , damit die deutsche Luftwaffe«ttklich das beste Material zur Erfüllung der ihr gestellten
Ausgaben verwenden kann . Diese Aufgabe ist heute die glei¬
te wie in den Vorjahren : Garant des deutschen Friedens
»u

.lein und, wenn der Einsatz befohlen wird , zum Schrecken
" lerer Angreifer zu werden.

*

Der Führer des RS§K.
k aus dem Obermatrosen Christiansen ein deutscher

General wurde
Im Märzheft der illustrierten deutschen Zeitschrift „We-

stermanns Monatshefte " berichtet Hanns Möller !ehr inter¬
essant über den „Orden pour le mörite in der Wehrmacht .
Wir entnehmen dem Aufsatz mit freundlicher Genehmigung
einen kurzen Abschnitt.

die Laufbahn des Führers des NSFK . , General Friedrich
listiansen , erinnert an die eines napoleonijchen Mar -
Uls . Aber seine Leistung ist nachhaltiger . „Krischan" wie
N Kameradenkreis heißt , ist ein harter , seefester Frrese,
Wyk auf Föhr am 12. Dezember 1879 geboren. Wenn

m ihm noch vor zehn Jahren gesagt Hätte , daß er dereinst
' ite weiße Eeneralsstreisen an der Ilniformhofe tragen
rde , hätte er den Betreffenden wahrscheinlich ausgelacht,
hat bei der kaiserlichen Marine einjährig gedient , ist als

'ermatrose (Gefreiter ) entlassen worden und rm übrigen
mdelsschjfjskapitän gewesen . Schon vor dem Kriege , im
^hjahr 1914 legte er die Flugzeugführerprüfung ab und
>r nach Kriegsausbruch zunächst als Fluglehrer tätig . Als

(Unteroffizier) fing er an , als Kapitanleutnant
Auptinann ) der Reserve kehrte er zurück. Zuletzt war er

K ^ h^r Seeflugstation Flandern 1.
anderer deutscher Flieger kann eine so . vielleitige

Leistung aufweisen wie Christiansen , der doch auch an Jah¬
ren einer der ältesten ist . Er klärte vorbildlich auf , er leistete
Hervorragendes als Beobachter, und er warf Bomben auf
Dover und andere englische Plätze ab . Der Jagdflieger Chri¬
stiansen schoß neunzehn Flugzeuge und das englische Luft¬
schiff „L 27" ab — danach , im Dezember 1917 , bekam er den
Pour le merite — , er vernichtete ein englisches U-Boot und
drei Schiffe und brachte in Zusammenarbeit mit U-Doo-
ten weitere zwölf nach Zeebrügge auf . Er rettete fünf be¬
schädigte Flugzeuge mit ihren Besatzungen, viele andere
Schiffbrüchige verdanken ihm ihr Leben. Nach der Vernich¬
tung des englischen U -Bootes „C 25" wurde er vorzugs¬
weise zum Kapitänleutnant befördert . Er erhielt auch die
Rettungsmedaille am Bande . An . den Nachkriegskämpfen
gegen die Spartakisten nahm er als Staffelsührer der Ma¬
rine -Brigade Löwenfeld teil . Dann befuhr er wieder als
Schiffskapitän den Ozean.
s Nach einem englischen Urteil war Christiansen „Seemann
von Beruf , daneben ein vollendeter Flieger , ein ausgezeich¬
neter Schütze und Sportmann "

, der von Herbst 1929 ab das
deutsche Flugschiff „Do X"

, das größte Wasserflugzeug der
Welt , als Kapitän führte . Bei der nationalsozialistischen
Machtergreifung als Ministerialrat ins Luftfahrtministe¬
rium berufen , erwarb er sich große Verdienste um den Auf¬
bau der Luftwaffe . Er wurde schließlich Kommandeur der
Fliegerschulen und bald nach seiner Berufung zum Führer
des NS .-Fliegerkorps (Frühjahr 1937) Generalleutnant . Er
äst jetzt General .

Erhöhung der PreisauffchlSge für Weizen
in Kraft gesetzt

Berlin , 28 . Febr . Die bereits vor einigen Tagen angekündigte
Erhöhung der Preisaufschläge für Weizen ist nunmehr durch
Verordnung des Reichskommissars für die Preisbildung und des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft mit Wir¬
kung vom 1 . März 1939 in Kraft gesetzt worden . Wie bereits
früher dargelegt worden ist , soll diese Maßnahme dazu dienen ,
denjenigen Erzeugern und Verteilern , deren Getreide aus tech¬
nischen Gründen in den nächsten Wochen noch nicht abgenommen
werden kann, die Möglichkeit späterer Ablieferung oder Einla¬
gerung zu geben, ohne daß sie dabei Verluste erleiden . Da in der
Ostmark diese Unterbringungsschwierigkeiten nicht bestehen, war
es nicht notwendig , die Erhöhung der Preisaufschläge auch dort
in Kraft zu setzen .

Vollstreckung eines Tovesurreus. Am 28 . Februar ist der
1906 geborene Josef Mayer hingerichtet worden , der wegen
Verbrechens gegen das Gesetz zur Gewährleistung des
Rechtsfriedens , ferner wegen Mordversuches und versuchten
schweren Raubes zum Tode, zu einer Zuchthausstrafe von
15 Jahren und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit verurteilt worden ist. Mayer , ein schwer
vorbestrafter Verbrecher, hat am Abend des 11 . Januar
1939 in Alsdorf -Kellersberg bei Aachen einen Raub über¬
fall auf den Inhaber einer Trinkhalle unternommen und
ihn durch einen Pistolenschuß schwer verletzt. Bei seiner
durch zwei Polizeibeamte erfolgten Festnahme fetzte er sich
zur Wehr , zog eine Pistole und drückte auf einen Polizei¬
beamten ab . Da die Schußwaffe versagte, blieb der Beamte
glücklicherweise unverletzt.

Eattenmörder hingerichtet . Am 28 . Februar ist der 1912
geborene Wilhelm Busch aus Wülfrath hingerichtet worden ,
der wegen Mordes zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden ist . Busch
hat in der Nacht zum 31 . Dezember 1938 seine Ehefrau er¬
drosselt , weil sie der von ihm beabsichtiaten Eheschließung
mit seiner Geliebten im Wege stand.

Die Witwe Lenins ch. Moskauer Blätter melden, daß
Frau Krupskaja , die Witwe Lenins , gestorben sei . Tags zu¬
vor noch hatte sie ihren 70 . Geburtstag feiert . Die Krups¬
kaja, die Lenin im Jahre 1894 kennenlernte und die seit¬
dem mit ihm verbunden blieb, hat an seiner Seite nicht nur
an der Vorbereitung des bolschewistischen Umsturzes hervor¬
ragenden Anteil gehabt , sondern auch nach der Machtergrei¬
fung durch den Bolschewismus in allen Phasen bis zu Le¬
nins Tod eine ausschlaggebende Rolle gespielt. Schon zu
Lebzeiten Lenins war sie indessen eine Feindin Stalins ,
und nach 1923, dem Todesjahre Lenins , hat sich diese Feind¬
schaft zeitweise bis zum offenen Hervortreten der Krupftaja
ruf der Seite der Opposition verstärkt . Sie wurde aus allen
einflußreichen Aemtern entfernt , aber mehr wagte Stalin
doch nicht gegen sie zu nnternebmen . weil das Volk sie ver¬
ehrte .

Diplomalenempfänge beim Führer
Die Gesandten Litauens, Boliviens und Siams

Berlin , 28. Febr. Der Führer empfing am Dienstag in der
. Neuen Reichskanzlei" in Gegenwart des Neichsministers des
Auswärtigen von Riobentröp in der üblichen Weise zur Ent¬
gegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben den litauischen Ge¬
sandten Kazys Skirpa , den bolivianischen Gesandten Hugo Ernst -
Rivera und den siamesischen Gesandten Phra Prasasna , die kürz¬
lich als Vertreter ihrer Lände: in Berlin ernannt worden sind .
Im Ehrenhof der „Neuen Reichskanzlei" erwies bei der An - und
Abfahrt eine Ehrenwache des Heeres den fremden Gesandten
militärische Ehrenbezeugungen durch Präsentieren des Gewehrs
und Rühren des Spiels .

Göriug spricht über aLe deutschen Sender
GeneralseldmarschallGöring spricht aus Anlaß des Tages der

Luftwaffe am Mittwoch, dem 1 . März 1939 , von 8 .99 bis 9.29
Uhr früh über alle deutschen Reichssender , Deutschlandsender
und Landrssender Danzig. Die Ansprache wird am gleiche « Tage
von 19.49 Uhr bis 29 Uhr wiederholt. Die Sendung von 8.99
bis 9.29 Uhr wird von allen Schulen und der Luftwaffe im Ee-
meinschaftsempfang abgeh 'ört.

Neuer Versuch in Brüssel
soudan mit der Bildung des belgischen Kabinetts

beauftragt
Brüssel, 28 . Febr . König Leopold beauftragte den sozialdemo¬

kratischen Abgeordneten Eugen Soudan mit der Neubil¬
dung des Kabinetts . Man vermutet , daß Soudan versuchen wird ,
wiederum eine Dreiparteienregierung mit den Katholiken , So¬
zialdemokraten und Liberalen zu bilden .

Todesurteil im Malchower Multermordprozetz
Prenzla», 28. Febr. In dem grauenhaften Prozeß gegen das

Mörderehepaar Porath , das die Witwe Anna Schulz, die Mut¬
ter der Ehefrau Poraths , in furchtbarer Weise ermordete , wurde
im Laufe des Dienstags das Urteil gefällt . Gegen 13 Uhr ver¬
kündete der Präsident des Prenzlauer Landgerichts folgendes -
Urteil : Der Angeklagte Alfred Porath wird wegen Mordes Zum
Tode und dauernden Ehrverlust und wegen Blutschande , Kup¬
pelei in Tateinheit mit Zuhälterei und wegen Diebstahls in
vier Fällen zusätzlich zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt . Au¬
ßerdem wird gegen ihn als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
die Sicherungsverwahrung und Polizeiaufsicht angeordnet . Die
angeklagte Ehefrau Elise Porath wird wegen Muttertotschlages
zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verur¬
teilt . Die Angeklagten nahmen das Urteil mit stumpfsinniger
Kälte auf.

Deutsch-tschecho-slowakische Sonderkommission zusammen¬
getreten . Die aufgrund der Bestimmungen des Münchener
Abkommens vom 29. September 1938 , die Räumung des
abzutretenden sudetendeutschen Gebietes ist ohne Zerstörung
oder Beschädigung irgendwelcher Einrichtungen zu vollzie¬
hen, durch das Durchführungsprotokoll vom 28 . Oktober
1938 eingesetzte deutsch- tschecho- slowakische Sonderkommission
trat unter dem deutschen Vorsitzenden zu ihrer konstituie¬
renden Sitzung im Reichsministerium des Innern in Berlin
zusammen.

Ausnützung von Leistungsreserven im Handwerk . Dtr
Reichswirtschaftsminister hat eine im Neichsgesetzblatt vom
28 . Februar 1939 bekanntgegebene Verordnung über die
Durchführung des Vierjahresplanes auf dem Gebiet der
Handwerkswirtschaft erlassen , um auch im Handwerk eine
möglichst große Ausnützung vorhandener Leistungsreserven ,
insbesondere in den notorisch übersetzten Handwerkszweigen
sicherzustellen . Da eine Durchkämmung dieser Handwerks¬
zweige notwendig ist, sieht die Verordnung vor , daß die nicht
am richtigen Arbeitsplatz stehenden oder nur unvollständig
mit ihrer Arbeitskraft in Anspruch genommenen Handwer¬
ker für einen zweckvolleren Arbeitseinsatz herangezogen wer¬
den .

klne interessante schau „Wapanische Kunst
kn verlkn kn Segenwarl des sichrers eröffnet

Berlin , 28. Febr . Zu einem großen Ereignis in den deutsch¬
japanischen Kulturbeziehungen gestaltete sich durch die Anwesen¬
heit des Führers die Eröffnungsfeier der Ausstellung „Altjapa¬
nische Kunst" , die unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsi¬
denten Generalseldmarschall Eöring mit Unterstützung der kaiser¬
lich japanischen Regierung von der Gesellschaft für Ostasiatische
Kunst und den Staatlichen Museen in den Räumen des Deui -
ichen Museums veranstaltet wird . Wenige Minuten vor l2 Uhr
fuhr der Führer vor dem mit den Fahnen des Dritten Reiches
und Japans geschmückten Ehrenhos des Pergamon - Museums vor.
Er wurde hier von Ecneralfeldmarschall Göring , dem Reichs¬
minister des Auswärtigen von Nibbcntrüp . Neichsminister Rust
und dem Generaldirektor der Staatlichen Museen . Professor Dr .
Kümmel , begrüßt . An der Eröffnungsfeier nahm der kaiserlich
japanische Botschafter Generalleutnant Oshima mit sämtlichen
Herren der japanischen Botschaft teil . Der Führer ließ sich fer¬
ner den Leiter der Sonderdelegation der kaiserlich japanischen
Regierung , Marquis Jnouye , vorstellen. Unter den Ehrengästen
befanden sich ferner Reichsminister Dr . Frick , Reichsführer --
Himmler , Rsichsleiter Alfred Roscnberg und sonstige Vertreter
von Partei und Staat . Zahlreich war das diplomatische Cor .vs
vertreten . Generaldirektor Professor Dr . Kümmel verlas die
Begrüßungsansprache des durch plötzliche Erkrankung am Erschei¬
nen verhinderten Vorsitzenden der Gesellschaft für Ostasiatische
Kunst, Botschafter von Dirksen

Der Kaiserlich Japanische Botschafter Oshimagab dann sei¬
ner großen Freude Ausdruck, daß die Eröffnung dieser Ausstel¬
lung durch die persönliche Anwesenheit des Führres eine unge¬
wöhnlich hohe Auszeichnung erfahren habe . Wir freuen uns da -

her außerordentlich , daß wir unseren deutschen Freunden diese

Kunstwerke, in denen unser altes und doch auch ewiges Wesen
gewissermaßen verkörpert und sichtbar in die Erscheinung tritt ,
nunmehr zeigen können . So werden die engen kulturellen Be¬
ziehungen zwischen Japan und Deutschland durch diese Ausstel¬
lung eine wesentliche Vertiefung erfahren .

Sodann nahm der Leiter der japanischen Knlturmisfion Mar¬
quis Jnouye das Wort . Zum ersten Male seit fast 39 Jahren
werde Europa wieder die Gelegenheit geboten , wertvolle japani¬
sche Kunstwerke japanischen Besitzes , darunter Leihgaben des
Kaisers , und in der Mehrzahl Werke, die unter Denkmalsschutz
stünden, kennen , und wie et hoffe , als Aeußerungen japani¬
schen Wesens lieben zu lernen . Es sei kein Zufall , daß diese
Ausstellung in der Hauptstadt des von Adolf Hitler geschaffenen
Eroßdeutschen Reiches stattfinde . Deutschland sei in einem noch
ganz anderen Sinne als früher das Herz Europas geworden , von
dem kraftvolle Blutströme in alle Teile des Kontinents gingen .

Am Schluß der Eröffnungsfeier sprach der Reichsminister für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung N u st. Seit Jahrzehn¬
ten , so sagte er, habe in Europa keine repräsentative Ausstel¬
lung altjapanischer Kunst stattgesunden : weder die letzte dieser
Ausstellungen in London 1919 noch die vorletzte in Paris 1999
könne sich an Wert und Bedeutung mit der heute zu eröffnenden
messen . Deutschland habe den Schätzen japanischer Kunst in den
Sälen , die sonst seine alten deutschen Meister schmückten, eine
würdige Stätte bereitet . Es erhoffe von der Ausstellung ein«
Bereicherung und Vertiefung der Beziehungen zwischen beiden
Völkern auf dem Gebiete des wahrsten Ausdruckes völkischen
Wesens, der Kunst . In diesem Sinne erklärte Neichsminister Rust
die Ausstellung für eröffnet.
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1 . Fortsetzung
Nachdruck verboten .

Vater muß heiraten
VO1 >>! 1. ^ OX^ IS c7 ^ rU. 5S1 >>l

Urheberrechtschutz ^
Mardicke - Verlag,

Gwen "nackte zustimmend , so unrecht hatte Harriet
bestimmt nicht , und andererseits, so groß war ja deren
Vermögen auch nicht , um auf eine solche Summe ver¬
zichten zu können . Hätte Professor Lgurenz kein Ein¬
kommen oder nur sehr wenig , so läge die Sache anders ,
betrachtete man aber die Honorare , die er für seine
Porträts verlangte , konnte man an eine Geldkalamität
nicht denken , Und von übergroßer väterlicher Fürsorge
hatte Harriet während der letzten Jahre nichts gespürt,
man konnte ihr deshalb diesen Standpunkt nicht ver¬
übeln.

„Also gut , ich füge mich deinen Wünschen"
, sagte

Gwen jetzt abschließend. „Aber wir werden inzwischen
alles richten , damit unserer Abreise nichts im Wege
steht .

"

2 .
Ulrike , die Haushälterin Professor Laurenz'

, arbei¬
tete und schrubbte, als gelte es , den angehäuften Dreck
einiger Jahre hinwegzuschwemmen. Dabei blitzte und
blinkte dre reizende Villa , die Professor Laurenz be¬
wohnte und die eigentlich seiner Tochter gehörte , von
innen und außen wie ein Schmuckkästchen .

Die energisch blitzenden Augen der alten , treuen
Haushälterin sahen heute ordentlich zärtlich in die
Welt . Kein Wunder , wenn sie an den Brief in ihrer
Schürzentasche dachte und sich die Ankunft ihrer kleinen
Harriet ausmalte . Nur rätselhaft , daß Professor Lau¬
renz noch nichts gesagt hatte , das Kind mußte doch dem
Vater ebenfalls Bescheid geschrieben haben !

Ein langer Seufzer stieg der alten Frau aus der
Brust und ließ die Hände sinken. Gebe Gott , daß es
nun anders würde in diesem Hause , es konnte so nicht
wektergehen . Die Nacht wurde zum Tag gemacht, und
an ein richtiges Arbeiten dachte der schöne Herr Pro¬
fessor überhaupt nicht mehr .

Dieses Fräulein Bo -- edan , die Ulrike wie die Pest
haßte und fürchtete , st, ltete in diesem Hause , als sei
sie schon die Herrin , und sie , Ulrike , hatte um des
lieben Friedens willen schon klein beigegeben . Dabei
war der Herr Professor nicht etwa in rosiger Stim¬
mung , beileibe nicht . Mit Sorgenfalten auf der Stirn ,
wie ein gereizter Tiger , und unlustig zu jeder Arbeit,
lief er im Hause umher , wenn er allein war.

Die letzte dumme Sache , wo ein Einbrecher mit
- wahrer Bersekerwut zwei Bilder vernichtet hatte , die

beide fertig auf das Abholen warteten , hatte viel Arger
und Lauferei gekostet , ganz zu schweigen von dem
Verlust dieser Honorare . Allerdings mußte die Ver¬
sicherung diese Bilder ja bezahlen , doch von heute auf
morgen geschieht das eben nicht , und ein Betrag von
zehntausend Mark, vielleicht war es noch etwas mehr ,
ist auch für eine Versicherung kein Pappenstiel.

Wie gerne hätte Ulrike diesem schwarzen Teufel, wie
sie Carla Boqedan bei sich nannte , den Besen zwischen
die Füße geworfen , aber es ging eben nicht . Man
mußte abwarten , wie sich Harriet , das kleine Mädel,
entpuppte , und die konnte die Entwicklung der Dinge
vielleicht in die Hand nehmen .

Hoffentlich hat das Kind Energie im Leibe ! betete
Ulrike vor sich hin und nahm noch einmal Harriets
Brief zur Hand. Ein Satz darin hatte es ihr angetan ,
er lauteter> ,.Merke es dir . alte , treue Nike , in .allen
Zimmern: außer denen , die Vater bewohnt , hat kein
Mensch etwas zu suchen , und ich befehle dir ausdrück¬
lich . niemanden hineinzulassen , wenn es nicht gerade
Onkel Rooter ist .

"
Da hatte es Nike schwarz auf weiß , und jetzt konnte

der Herr Professor so viel befehlen , wie er wollte, sie
würde darauf nicht einqehen . denn sie wußte , das
Haus gehörte dem Kinde , welches nicht wollte , daß
Damen vom Schlage dieser schwarzhaarigen Person
taten und ließen, was sie wollten.

Kampfesmutia warf sie den Kopf zurück , nahm den
Besen wieder zur Hand und ging mit Volldampf an
dt« Arbeit , Kein Stäubchen durfte liegen bleiben !

O
Mißmutig war Professor Laurenz am späten Vor¬

mittag aufgestanden . Da ? Frühstück, welches ibmUlrUe
wie . immer nett angerichtet hinstellte . schmeckte ihm
nicht im mindesten . War daran dis durchzechte Nacht
schuld ?

Laurenz schüttelte über sich selbst ärgerlich denKcwf .
Lachhaft , so etwas zu denk -n ! Es war nicht die erste
Nacht , die man bis aegen Morgen zusammen verbracht
hatte , im Gegenteil, schon wochenlang ging dieses
Leben so .

Langsam , unlustig und müde trat er ans Fen¬
ster . Die etwa eindreiviertel Vstter große Gestalt ha" e
alle Elastizität verloren und hing die Schillern ein
wenig nach dorn . Die Hand in der Hosentasche eine
Zigarette schief im Mundwinkel härmenN. schaust Ln »
renz trübsinnig in den Vorgarten »eines Haust « , -ns
sab nicht da« Blliben und Wachten , spürte nicht die
Wärme des Sommertages. sondern war ganz und gar
unzufrieden . Sein sonst so lachendes , temperamentvolles
Gesicht, seine blitzenden , fast schwarzen Annen , der
aut geformte Mund, der Frauen w»t so viel Leichtigkeit
Schmeichelworte sagen konnte , wirkte heute schlaff , und
die Damen der Gesellschaft hätten ihren Liebling wahr-
hastig nicht wiedererkannt, ,

Laurenz war heute mit sich selbst unzufriedetz . Sein
Blick streifte die auf einem Nebentisch anqehäusten Post¬
sachen . aber er nahm die Hände nicht aus den Hosem
taschen . was konnte ihm die Post schon brinaen ! An »>e-
bote , Anfraaen . irgendwelche unangenehmen Fraaen
seitens der Versicherung , die ihm sowieso schon sachte
zum Halse heraushinqen , vielleicht ein Brief von Har¬
rtet . der wohl lebendig geschrieben, aber immer wieder
das gleiche aufwies und allenfalls ein paar Mahnungen .
Gewiß , er verdiente viel Geld , aber Frauen kosteten
auch viel und vor allem Carla Boaedan Uahm mit
aroßzügiqer Selbstverständlichkeit seinen Geldbeutel in
Anspruch . Konnte man ab-r sagen , es war zu viel ?
Sollte man st-st in ihren Augen »elbst herabsetzen? Es
ist nun einmal so in der Welt , narb ei " em armen Künst¬
ler kräht kein Hahn , erst wenn man im eiaenen A »to
fährt und über dicke Gelder verfügt, ist man vovulär .

Langsam , mitunter auch schnelle »' , ganz wie im Film ,
sah. Professor Laurenz sein bisheriges Leben an feinem

geistigen »Auge vorüberziehen. Er iah sich , den ' leinen
Malschüler , der durch alle möglichen Nebenarbeiten
einen kleinen Zuschuß verdiente, in der Kunstakademie
in Amsterdam fitzen . Sah »einen Lehrer, der beute eben¬
falls in München lebte und ihm der beste aufrichtigste
Freund geworden war , vor sich stehen, hörte oft dessen
vernichtendes Urteil und war begeistert , ein karges Lob
einheimsen zu können . Mit ihm im selben Saal arbeitete
die Malschülerin Elizabeth Terzuulen , die ebenfalls
elternlos wie er dastand , und an die er sich mit schwär¬
merischer Verehrung klammerte .

Nickt lange dauerte es uns die neunzehnjährige Eli¬
zabeth kannte seine Liebe , »eine Nöte , aber auch seinen
brennenden Ehrgeiz . Zwei Jahre ging man nebeneinan¬
der her . bis man sich entschloß, ganz still und unauf¬
fällig , ohne daß es jemand wußte , zu heiraten . Zwei
Fahre lebte man so . schaffte Hand in Hand , bis die
kleine Harriet ge 'w -en wurde . Nicht einen Augenblick
war dem iukmen EbeNaar die Ankunft des Kindes un-
beouem . im Gegenteil, beide waren überglücklich . u "d
Hell war wobl der zärtlichste Vater , den es -»ab . Es
schien auch . als habe die kleine Harriet . die *chan mit
einem rotbraune " Büschel Haare auf die Welt kam.
und die grauen Annen schon am vierten Tage m » nt ' r
über die überglücklichen Gelichter der Eltern gehen ließ ,
da« Glück ins Haus gebracht .

Professor Meter Ravte- , der Lehrer Hell Laurenz»,
nahm einen Ruf der Kunstakademie München an l ' nd
als die kleine Harriet vier Fahre alt war Und w »t ihren»
rei - en^en Lockenkops alle West beacist-'Me . nabm a »»ch
Hell Laurenz das Angebot seines Lehrers, ebenfalls
nach München zu kommen, an .

Die ersten Fabre aina es langsam bergan , aber die
Zö' biakeit eines Hell Laurenz setzte »ich dnrch .

Als Harriet acht Fabre alt war . erbte Elizabeth von
ihrem Onkel , der in Holland eine große T>ikp "gz »

">chterei
belekten batst . ein schöne« Vermögen . All»' Sorae war
mit einem Male ausaewischt und der Ausstieg der io
mühlan» beaonnen bcstst , ging ravide in die Höbe

Hell Laurenz und seine »chmast . araüöie ^ rau Est » a -
zabetb wurden in München bekannte Le" st . Di - «nnsgch »
s»erzl »ck»kest n »'d Gastsrsnndstch ' e ' t . d »e Nat "' rstchst» ' u »»b
Anmut einer immer noch iunaen und reizvoll? »» Fra »»
waren außer der Kunst Hells Anziehungspunkte des
Lo" ren - schen Hauses .

Die kleine Harriet . die das einzige Kind ihrer lt-lte-n
geblieben war . erlebte eine sonnige Kindheit und sonnst
es nicht fassen , dg*» ihre geliebte Mutter — Harriet mar
gerade drestebn Fahre alt geworden — an einer E-
kältung, die in eine Lungenentzündung übergeg -' N '' c "
war . starb .

Hell Laurenz glaubte es nickst ausbasten zu könne"
hadert« mit d'em Sststckial- verflucht « sich und die Welt
musste sich auf die Tauer aber dock» hineinfüasn .

Mit verbst ' mem Arbeitseifer stürzte er sich meh»
denn ie auf feine Malerei , und die in dieser Zmt ent
standenen Norsträts schufen ibm einen solchen Namen
daß man ihm einen Lehrstuhl und die Professur ia
München anbot . Nun konnte es Laurenz an Mcksts
fehlen , sagten die Neider, und ahnten nicht , daß ihm
doch das Köstlichste fehlte , was er im Leben besessen
hatte : seine geliebte Elizabeth!

Die einsamen Jahre aber rächten »ich .
Harriet , die in Pension war . erfüllte nicht mehr mit

kindlichem Gevlauder das große Haus , welches Frau
Elizabeth einst mit so viel Liebe eingerichtet hatte.
Fung war Hell Laurenz außerdem noch , man konnte es
ihm also nicht verdenken , wenn er zuerst aus lauter
Verzweiflung wieder inmitten des frohxn Künstler¬
völkchens auftauchte . Der frohe , unbeschwerte Künstler¬
idealismus , die selbstverständliche Lebensbeiahung zog
den . der so einsame Jahre hinter sich hatte , in ihren
Bann . Mit einer wahren Gier stürzte sich Laurenz in
all den Strudel , machte alles mit und fand an dem
Lächeln schöner Frauen wieder Gefallen . Mit offenen
Armen nahmen diese den so lange Entbehrten wieder
auf und versuchten , alles leicht vergessen zu machen.

Bier Jahre führte Professor Laurenz nun dieses
Leben und heute war er so weit , um die ganze Leere
dieser vier Jahre zu empfinden .

Er dachte an Harriet , an ein eventuelles .Heimkom¬
men von ihr . aber was würden all seine Bekannten
sagen , die meist von der Existenz Harriets nichts
ahnten , wenn an seiner Seite eine neunzehnjährige
Tochter auftauchte ? Sicher würde ihr Interesse für ihn
abkühlen , das anziehende Lächeln in schönen Frauen¬
augen würde einem großen mitleidigen Staunen Platz
machen, und irgendwie würde man ihm zu verstehen
geben , daß ein Witwer mit Kind nicht gerade zu den
Anziehungskräften gehörte . Uni) gerade jetzt , wo er im
Begriffe stand , eine Frau in sein einsames Leben zu
führen , würde Harriets Anwesenheit nicht von Nutzen
sein .

Hell Laurenz dachte an die feinqliedrige, kapriziöse
und leider auch anspruchsvolle Carla .

Ganz deutlich hörte er die tiefe , singende Stimme,
die einen Menschen so ganz in ihren Bann ziehen
konnte , sah die eigenartigen , etwas schiefgeschnittenen
Augen der Varietskünstlerin, die allabendlich in einem
der großen Münchener Varietes gewaltige Triumph«
errang , und kam auch in der Erinnerung von dem
großen, aber qutqeformten Munde mit den blitzenden
weißen Zähnen nicht los.

Ob Carla für ihn die rechte Frau war ? Vieles sprach
für sie und vieles gegen sie .

Hell schob die Gedanken wie einen lästigen Mücken¬
schwarm von sich .

Mit einem Seufzer fuhr sich Laurenz mit allen fünf
Fingern seiner rechten Hand durch das dichte , volle
Haar , welches glatt nach hinten gekämmt , dick den
Hinterkopf bedeckte . Die außergewöhnlich hohe Stirn
glättete sich ein wenig , und mit einem entschlossenen
Ruck setzte er sich vor das kleine Tischchen , um endlich
die erhaltene Post dnrchzusthen .

Die obersten Briefe bestanden , wie schon angenom¬
men , aus Rechnungen , Drucksachen und dergleichen .
Professor Laurenz gehörte nicht zu den Künstlern, die
in ihrem Geschäftsleoen Unordentlichkeit bevorzugten.
Seine Einnahmen ermöglichten jederzeit eine glatte
Erledigung seiner Verbindlichkeiten und nur durch die

fatale Einbruchsbildergeschichte war er ein wenig „erv^
geworden und hatte , da ihm die vereinbarten zwitausend Mark e . gangen waren — die Versicherung h
bis heute auch noch nicht gezahlt — die Abwicklung ^
Bezahlung verschiedener Einkäufe bis jetzt beiseite ^
schoben . Da er jedoch , um aus diesem Dilemma Hera

'
zu kommen, vorläufig von dem Bankkonto seiner Ta¬
ter zehntausend Mark abgehoben hatte , wollte er
heute alles regeln. Gerade als er mit seinen Gedankt
bei Harriet angekommen war . hielten seine Hände ein^
dünnen blauen Brief , der unverkennbar die Handschrist
Harriets zeigte .

Noch ehe sich Professor Laurenz an das Offnen de« i
Briefes machte , stand er ruckartig auf , denn blitzartig
tauchte der in seiner Rocktasche steckende , und sch^
seit Tagen auf seine Absendunq wartende Brief U
Harriet auf . Er nannte sich ziemlich respektlos ein
großes Kamel . Wie konnte er nur diese Sache so ganz
übersehen ? Wie er die Banken kannte , arbeiteten A
präzis , und Harriet würde bestimmt die Renachrichti . »
gung über die abgehobenen zehntausend Mark in
Händen haben . Was würde sie bloß sagen ? Bestimmt -
war ihr heutiger Brief die Ursache desselben .

Noch verärgerter als er schon war , setzte er sich er¬
neut nieder, um nun doch endlich zu wissen , was i»
dem Brief feiner Tochter stand .

Rasch und gespannt glitten die Augen des Mannes
über die Zeilen, die in kurzen , aber eindringlich - ener¬
gischen Worten die Ankunft Harriets nebst ihrer Freun¬
din Gwendolin — die Professor Laurenz bis heute noch
nicht ausstehen konnte — für heute nachmittag an¬
zeigten . . .

Da hatte er die Bescherung ! Wäre sein Brief gleich
abgesandt worden , dächte seine energische Tochter wahr¬
scheinlich nicht an ein tzeimkommen.

Hell Laurenz zog hastig seine Uhr , als könne er damit
das Versäumte nachholen . Nein ! Die Sache war nicht
mehr aufzuhalten, denn der Zug rollte feit Stunden.
Wie Harriet mitteilte , wollte sie , nunmehr mündig ge¬
worden und auf seine Erlaubnis nicht mehr angewiesen ,
das ihr gehörige Haus mit ihrer Freundin bewohnen.

Zoring lief Hell Laurenz im Zimmer hin und her.
Schließlich konnte er doch so viel verlangen , von seiner
Tochter vorher benachrichtigt zu werden und vor allen
Dingen hätte sie ihn zumindest fragen sollen , ob e«
ihm angenehm wäre . ^ r war doch immerhin der - Vater
und demnach eine Respektsperson .

Und was sollte Carla Bogedan von ihm denken? Sie,
die stets geglaubt, das ganze Haus gehöre ihm , hatte in
ihrer unbekümmerten Art stets mehrere Räume bei
ihrem Hiersein mit Beschlag belegt .

Jetzt galt es erst einmal, Ulrike zu benachrichtigen ,
damit alles instandgesetzt würde für Harriets Heim¬
kommen. Nike kam auch sofort eilig auf seinen Ruf,
sie hatte ja den ganzen Vormittag darauf gewartet .

Schon nach den ersten Worten des Professors winkt«
sie gleichmütig ab und sagte beruhigend:

„Ist alles schon in Ordnung , Herr Professor, das
Kind hat mir nämlich auch geschrieben.

" Damit kehrt«
sie dem Professor ziemlich rücksichtslos die Hinterfrow
zu und verschwand aus dem Zimmer.

Gereizt, wie der Professor war , hätte er am liebsten
etwas hinterber geworfen .

Professor Laurenz machte sich zum Ausgehen fertig
denn er mußte unbedingt Rooter von dieser Neuigkeit
benachrichtigen .

Treu und brav standen Professor Pieter Rooter und
Professor Hell Laurenz mit zwei in Seidenpapier ver¬
hüllten Etwas auf dem .Bahnsteig des Münchener
Hauptbahnhofs und warteten auf die Einfahrt des
Zuges.

Professor Pieter Rooter hatte sein schönstes Lächeln
aufgesetzt und seine Augen glänzten schon jetzt wr
Freude.

Im Gegensatz zu ihm zeigte Professor Laurenz' Ge»
sicht eine ziemlich umwölkte Miene. Er überlegte angr-
strengt , wen er nun zuerst begrüßen sollte . Es gehörte
sich ja , daß er zuerst seine lanaentbehrte Tochter in dst
Arme schloß , auf der anderen Seite gebot ihm die Höf¬
lichkeit , zuerst Gwendolin Thomasson zu begrüßen .

Sicherlich wäre er mit seinen Gedanken nickt zu
Rande gekommen, wenn das Nahen und Einfahren de»
Zuaes nicht die richtiae Lösung erbracht hätte.

Noch ehe er sich recht versah , spürte er zwei weil«
Arme um seinen Hals , ruckartig wurde sein KM
heruntergezogen, und ein paar feuchte, heftige Küm
landeten auf feinem Gesicht . Harriet wie sie leibte um>
lebte ! Sie schien sich nicht um ein Jota verändert
haben . Sollte er sich nun darüber freuen oder M
ärnern ?

Doch schon die ersten Worte Harriets überzeugten
ihn . daß sich manches geändert hatte . Vergnügt und
schmunzelnd sagte sie »etzt :

„Na , Vater , wie fühlst du dich setzt mit einer st
großen Tochter ?" und schlug ihm kameradschaftlich M
die Schulter. ,

Hell Laurenz zuckte bei dem Wort „Vater" merklw-
zusammen . Mit einem etwas verkrampften Lachen»
drückte er Harriet die Blumen in die Hand und am
wartete : . -

„Da sieht man eben , wie alt man wird . Aber, w»
freue mich , daß du noch Haust kommst !"

„Die Freude hättest du ja schon längst haben rau¬
nen !" gab Harrstt prompt zurück , nnd konnte ein
tiswes Funkeln ihrer Nn -wn nicht unte-drücken .

Laurenz , dem es bei Harriets »Worten ziemlich un
behaglich zmnute war . konnte sich von der Beantn̂
tung diestr Frage Gott sei Dank drücken , um end » '
Gwendolin zu begrüben .

Diese stand iin eifri »en Gespräch mit Professor RoM»
etwas abseits von Vater und Tockstr und batte ber ^
zärtlichen Begrüßung diskret beistite gesthen . ^Gewiß war sie mit der Freundin gern nach MünaH '
gefahren, denn »ie hatte ia keinen Menschen anU
Harriet aber da sie ^ cr ranzen Lsbensanffg^nna VA
fessor Lau -e . »iem ' ich ablehnend gewnn^ rstand ,
sie dem künftigen Zu 'amme" leben mit Bannen
gegen . Wenn auch sti»er gan ihnen sein eiacrns Le--
führte , so bedinqte doch schon das Verhältnis zwiM '
Pater und Tochter ein herzliches Zill —'— » - ^- »» ,

(Fortsetzung folg"
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r -»rband badischer Rinderzüchter erössentlicht solgen-
den Ausruf :

An die badischen Züchter !
- -»esoerband badischer Rinderzüchter hält vom 8 . bis

. iR9 sein« erste große Landestagung in Karlsruhe ab.
verbunden eine amtliche Sonderkörung und Prämi -

*ü
s

>
e 2 . Landesbullenversteigerung . Mittelpunkt

» ' die öffentliche Mitgliederversammlung in Form
Züchterkundgebung in der Festhalle am 9 . 3 . um

' ««.r bei der der Landesbauernsührer die Hauptansprache

:>. ist allen Züchtern Gelegenheit geboten , bei der
> T ^ rnschau einen Ueberblick über den derzeitigen Stand
^ gMl zu gewinnen und gleichzeitig die Tiere zu besich-
"

dieM bi « Reichsnährstandsschau in Leipzig ausgewühlt

""v - alle Züchter, Bauern und Bäuerinnen zur Teilnahme

^ A«ranstaltung auf .
^

Der Manöversepp !

ii bereits berichtet, gastiert im März dieses Jahres die
'

Münchener SA . -Vühne von Konrad Dreher im Ee -
^ t̂zruppe Kurpsalz . Sie wird am 12 . März in Wein -

iSSlzer Hof ) und am 11 . Mürz in Mannheim (Rosen-

^ Mstreten . ^
Kraftwagen-Anhänger fährt gegen rin Haus .

28 . Febr . Von einem Lastzug löste sich am Montag
noch ungeklärter Ursache der Anhänger und fuhr mit

, Sucht gegen das Haus der Familie Kern in der Adolf
Araßr . Das rechts der Toreinfahrt befindliche Hauseck
i schwer beschädigt und der Fensterladen aus den Angeln

^um Glück war niemand in der Wohnung , als der
i « folgte . *

In den Tod gefahren .
— ,tal bei Bruchsal , 28 . Febr . Ein verheirateter 31 Jahre
fKann aus Hambrücken fuhr in der Karlsruher Straße in -

« Trunkenheit mit seinem Krastsahrrad gegen einen Baum .
Ir «chrer wie auch sein aus dem Soziussitz befindlicher Vru -

iMrden zu Boden geschleudert. Ersterer erlitt so schwere
Mngen, daß er am anderen Tage im Bruchsaler Kranken -

» « rschied. Der Soziussahrer kam mit dem Schrecken davon .

Geisteskranker tötete seine Frau .
—chrtten bei Heidenheim , 28 . Febr . Eine entsetzliche Blut -
- Vlgnete sich am Sonntag früh in Söbnstetten . Der 60

» alte Wilhelm Eunzenhauser lebte seit einiger Zeit mit
kVsährigen Ehefrau und seiner ebenso alten Schwester zu-
M im Äusdinghaus . 2n letzter Zeit machten sich nun bei
chauser Geistesstörungen bemerkbar , und vor allem wurde

—^ süchtig , wenn seine Frau mit jemand sprach . So schlug
Kchr Tage einem Mann , der sich mit seiner Frau unterhal -

die Gabel über den Kops. Außerdem äußerte er des
daß er noch jemanden töte . Am Sonntag früh nun

, die Schwester des Eunzenhauser aus dem unteren Stock
H Hilferuse . Als sie hinunterkam , bot sich ihr ein furcht -

Anblick ' dar . Ihr Bruder hatte seiner Frau mit dem
lksser den Hals abgeschnitten. Als ihm das Messer abge-
l war , nahm er ein anoeres und trennte damit den Kopf
"

kg vom Leibe . Als ein Sohn und ein Schwiegersohn
„ .en . fing der Mörder zu loben an , so daß er gesesselt

^ mußte. Er wurde am Sonntag noch in die Nervenheil -
üt nach Tübingen zur Beobachtung übergesührt . Bei der

Lehmung machte Eunzenhauser wirre Angaben . Er wußte ,
> er getan hatte , doch sagte er immer wieder , sein Nachbar
1 ihn verhext und ähnliches.

«-
ieidtlberg, 28. Fedr . füll e r k e h r s u n s a l I . ) Der ftinf -
hrige taubstumme Werner Bohnet vom Wielandheim ist

Spaziergang mit anderen Zöglingen auf der Schlier -
r Landstraße durch einen Straßenbahnwagen erfaßt

>,W Boden geschleudert worden . Dabei erlitt er schwere
äbelverletzungen. Die Schuld trifft den Zögling .

Mibnrg , 28 . Febr . (E i n e m S ch w ä ch ea n sa Il e r -
' len .) Vergangene Woche ist der in Freiburg im Nuhe -

idkbende Landgerichtsdirektor a . D . Bischer in der Glot -
« trunken. Der Verunglückte machte im Glottertal einen
ierganq und wurde dabei durch einen Schwächeansall

rsallen . Er rutschte in das Bachbett und fand den Tod
Alse zur Stelle war . Der im 72 . Lebensjahr Stehende
zuletzt Präsident am Landgericht Heidelberg .

Knach, W . Febr . ( G e m e i n f ch a s ts l a g e r .) Eine
"We junger Franzosen und Französinnen aus Paris ist

Rnladung der Hitler -Jugend des Bannes 142 zu emem
vinschastslager nach Todtnauberg gefolgt und Sonntag

ßlbrhalten am Ziel angelangt . Zur Eröffnung des .Ge -
' "

Haftslagers richtete Vannführer Haap herzliche Be -
ngsworte an die ausländischen Gäste und gab der
«ng Ausdruck , daß sich die jungen Franzosen und jun -

M Deutschen kameradschaftlich näher kommen , um nn
vm«e hex Verständigung ihrer Nationen einen wichtigen

ru erweiien .

In Auswirkung der Neufassung des Gelege; Hur Förderung
der Eheschließungen, wonach die Gewährung von Ehestandsdar¬
lehen nicht mehr von der Ausgabe der Erwerbstätigkeit seitens
der Ehefrau abhängig gemacht wird , hat die Zahl der ausge¬
zahlten Ehestandsdarlehen wie allgemein im Reiche auch in
Baden im letzten Jahre beträchtlich zugenommen . Und zwar
stieg sie von 5352 im Jahre 193? aus 7366 . Aus 16 OVO Ein¬
wohner berechnet bedeutet dies eine Erhöhung der ausgezahlten
Darlehen von 21,6 auf 29,5.

Seit Bestehen des Gesetzes über Förderung der Eheschließungen
sind vom Jahre 1933 bis zum Jahre 1038 in Baden insgesamt
37 233 Ehestandsdarlehen zur Auszahlung gekommen.

Da der Bestand der mit Darlehen geschlossenen Ehen ständig
wächst und in vielen dieser Ehen nunmehr bereits die zweiten
und dritten Kinder geboren werden, nimmt oie Zahl der Ge¬
burten in mit Darlehen geschlossenen Ehen von Jahr zu Jahr
stärker zu . So wurden 1938 in Baden 8953 Kinder in mit Dar¬
lehen geschlossenen Ehen lebendgeboren und entsprechende Er¬
lasse von Darlehensbeträgen gewährt . Vergleicht man das Jahr
1938 mit dem Vorjahr , so ergibt sich, daß die Zahl der Dar¬
lehenserlasse von 29,9 pro 10 000 Einwohner im Jahre 1937 auf
35,8 im Jahre 1938 in Baden angestiegen ist.

Diese Ziffern zeigen deutlich, zu welch bedeutendem- Aktiv¬
posten die Ehestanddarlehen in der nationalsozialistischen Be-
oölkerungepolitik geworden sind .

Unsere Ordnungpolizei im Skitraining .
In aller Stille wurde in mehreren Lehrgängen die Mann¬

schaft geschult , die den Bereich des Inspekteurs der Ordnungs¬
polizei für Württemberg und Baden bei den Polizei -Skimeister¬
schaften in Kitzbühl vertreten soll .

Die Lehrgänge fanden auf der Skihütte des Polizeisport¬
vereins Stuttgart im Kleinen Walsertal statt .

Es wären keine „Urlaubertage "
, die dort zugebracht wurden .

Wenn der Abend nahte , wußte jeder , was er getan hatte .
Abfahrtslaus und Langlaus , das sind die Einzelwettbewerbe ,

deren Mannschastsergebnis nachher im Torlaus ermittelt wird .
Die Krönung des Ganzen aber ist der Skistreisenlaus . Die

Ordnungspolizei ist der einzige außerhalb der Wehrmacht
stehende Waffenträger des deutschen Volkes. Sie gewährleistet
wie die Wehrmacht nach außen dem Reich den Frieden nach
innen . Daher sind für den Skistreisenlaus militärische Be¬
dingungen gestellt.

Entscheidend ist die Leistung der Akannschaft, nicht die de «
Einzelnen . Nicht nur Kraft , sondern auch Nerven und Kon¬
zentrationsvermögen werden geprüft . Es mag mancher auf
dem Schießstand ein guter Schütze sein, nach einigen Kilometer
Langlauf nach der Stoppuhr schießen verlangt mehr .

Offiziere und Männer der Schutzpolizei und Gendarmerie be¬
wiesen, daß sie nicht „Beamte " sind , wie sie hin und wieder
noch in Erinnerung an „Alte Zeiten " genannt werden , sondern
Männer , deren Tätigkeit nicht hinter dem Schreibtisch statt¬
findet , sondern an der Front des täglichen Kampfes für die
öffentliche Ordnung . Zu diesem Kamps aber braucht die heutige
Zeit keine Papierkrieger , sondern Soldaten mit Kraft , Nerven ,
volksverbundener Einstellung und Liebe zur Sache.

Die Konkurrenz ist stark in diesem Jahr . Wir wollen hoffen,
daß die Männer unserer Ordnungspolizei ihre südwestdeutsche
Heimat gut vertreten werden.

*
Lörrach - 28 . Febr . (Scheibenfeuer brennen . )

Auch der unaufhörlich niedergehende Negen am Sonntag¬
abend hatte dem schönen alten Brauch des Echeibenschlagens
keinen großen Abbruch tun können . Als es dunkel wurde ,
flammten überall auf den Höhen des Wiefentals und des
Markgräflerlandes die Feuer auf und weithin flogen die
glühenden Scheiben durch die Nacht zu Tal . Ein riesiger
Holzstoß wurde aus dem Hühnerberg bei Lörrach entzündet .
Nach Beendigung des Echeibenschlagens zogen die Buben
und Mädel mit Fackeln und Lampions wieder heimwärts .

>Da durch das schlechte Wetter die Sicht sehr behindert rvar ,
konnten nur die nächsten Feuer der Nachbarschaft wahrge¬
nommen werden . Die Burg Nötteln war innen bengalisch
beleuchtet und auch im Vurggarten brannte ein kleines
Feue .' .

Me Postkutsche sichet wieder
Der erst « badisch« Eisenbahnzug bummelt durch die Gau¬
hauptstadt . — Rokokokostiime belebeu die Straßen . — Ei »

Wochenende der lleberraschungen.
Nein , es ist keine Phantasterei . Der erste badische Eisenbahn -

zug von „anno domini " wird am kommenden Samstag und
Sonntag durch die Straßen der Gauhauptstadt fahren . Er be¬
steht aus einer Lokomotive und zwei Wagen und wird gegen
Entrichtung einer kleinen Spende , Kinder , die daran gewiß ihre
Freude haben werden , befördern .

Nicht allein das . Auch die einzige badische , in Vadenweiler
stationierte Pferdepostkutsche wird ' zu sehen sein , wie sie , von
munteren Rossen gezogen , über den städtischen Asphalt rollt ,
während der „Schwager" lustig ins Horn stößt . Für 50 Pfen¬
nige darf man die Kutsche besteigen, jenes so hübsche Ueber -
bleibsel aus „Eroßmütterleins " Tagen .

Die bunten Rokokokostüme wird man wieder sehen , und wären
nicht die Straßenbahnen und die modernen Autobusse der
Reichsbahn , die gleichfalls gegen Entgelt Kinder und Er¬
wachsene mitnehmen , man würde sich wahrhaftig in die „gute ,
alte Zeit " versetzt glauben .

Es ist wirklich ein Wochenende der lleberraschungen , das uns
erwartet . Zollschranken werden uns den Weg sperren , so lange ,
bis wir unser Eiherslein entrichtet haben . Kleine Wäldchen
werden ails den Plätzen der Städte geradezu aus dem Boden
wachsen . So man Glück hat , kann man für 50 Pfennig einen
Feldhasen erstehen, der sich nicht übel auf dem Familientisch
ausnehmen würde.

28 Millionen farbenprächtige Porzellansiguren werden im
Reiche zum Verkauf gelangen , wiele Tausende davon in unserem
Gau . Rund 12 000 Beamte und etwa 10 OVO Handwerker wer¬
den in Baden jeden Volksgenossen um eine bescheidene Spende
angehen . -

Äehnlich wie in der Landeshauptstadt haben sich alle größe¬
ren badischen Städte bemüht , etwas Besonderes zu bieten , um
den Volksgenossen, die gewiß gerne geben werden , ein wenig
Freude als Entgelt für ihre kleines Opfer zu geben.

Eine Ueberraschung wird es ferner sein , daß Handwerks¬
meister, - gesellen und - lehrlinge in ihrer beruflichen Tracht
sammeln werden . Der „schwarze Mann "

, der Schornsteinseger ,
wird die Kinder fürchten machen , die Bäcker werden in ihrem
weißen Habitus und ihren hohen Ballonmützen zu sehen sein,
Zimmerleute werden in wetten Manchesterhosen und mit Ver¬
ben Knotenstöcken über das Pflaster schreiten .

Vergessen sei nicht der Reichsluftschutzbund, dessen Amtsträger
sich zahreich in den Dienst des Winterhilsswerks gestellt haben .

Alles in allem , man darf gespannt sein .

Ms bedeutet uns die Ausstellung -es
Hltsstverkes für die deutsche bildende Kunst?

Das wahrhaft Schöne ist zugleich das wahrhaft Artgemäße .
Diese uralte Erkenntnis — in manchen Jahrhunderten miß¬
achtet und übersehen hat in unseren Tagen neu an Kraft ge¬
wonnen . Sie liegt dem gesamten kulturellen Schassen im
neuen Deutschland zugrunde . Sie kann sich um so fruchtbringen¬
der unter uns auswirken , als wir in einem Vaterlande leben ,
das nicht nur stolzer, herrlicher und schöner geworden ist, son¬
dern dessen Menschen auch krastvoller , lebensbejahender , ge¬
sünder und artgemäßer geworden sind .

Noch ringen wir in der Kunst um die Formgebung unserer
Zeit . Wollen wir achtlos daran Vorbeigehen und dieses Ringen
allein .denen überlassen, die dazu vor allem berufen sind ? Wir
alle , ein ganzes Volk ist der Träger des neuen künstlerischen
Wollens . Aus unserer Mitte heraus wächst einmal die Erfül¬
lung des Sehnens .

Diese Ausstellung laßt uns hineinhorchen in die deutsche
Seele . Sie offenbart uns die deutsche Landschaft in ihren
verschiedensten Stimmungen . Sie zeigt uns den deutschen
Menschen als Ausdruck seines Schicksals . Und indem sie uns

Vor den Grvranre« des Gerichts
Karlsruher Jugendschugkammer.

*»>lsruhe . 28. Febr . Die Jugendschutzkammer perurteilte
^ 31jährigen ledigen Paul Wroblewski aus Königs -

wegen versuchten Sittlichkeitsverbrechens nach 88 175 und
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und zehn

Verurteilte Devisenschieber.

folgt-)

— ,
kr ube. 28. Febr . Wegen Vergehens gegen die Devisen-

i^ ^ sken verurteilte das Schöffengericht den Angeklagten
^ « ck aus Euntersblum zu einem Jahre Gefängnis und
AM . Geldstrafe, die Angeklagte Hilde Lang aus Mann -
lu fünf Monaten einer Woche und 1500 RM ., den Ange-

Heinrich Allebrand aus Worms zu zwei Monaten

, RM ., dessen Ehefrau zu 300 RM . , den Juden Karl
. ^ aus Karlsruhe zu sechs Monaten und 1500 RM . und

Leny Windecker aus Worms zu 100 RM . Geld-
Die Angeklagte hatten im Auftrag des ausgewanderten

" Hermann Grünewald und des Mitangeklagten Ju -
Alein Armbanduhren , Photoapparate,Photolinsen , Pelze ,

"Uch drei Goldstücke nach Frankreich verschoben , wo die
a im Auftrag der Juden verkauf! wurden . Der Wert der
me Grenze gebrachten hochwertigen Gegenstände beläuft

- > »WO bis 6000 RM .
Dieb kommt ins Zuchthaus .

""heim , 28. Febr . De: öfters vorbestrafte 26 Jahre alte
"" Moser von hier , der einem Arbeitskameraven Klei¬

dungsstücke entwendet und diese alsbald aufs Leihhaus ge¬
tragen hat , erhielt von der Großen Strafkammer drei Jahre
sechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Noch ein¬
mal rückfällig, droht ihm die Sicherungsverwahrung .

Karlsruhe . 28 . Febr . (F a h r l a s s i g e T ö t u n g .) We¬

gen fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung verurteilte die Karlsruher Straf¬
kammer den 26 Jahre alten verheirateten Karl Neineck aus
Karlsdorf zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten . Der
Angeklagte verschuldete am Nachmittag des 16 . Oktober in
Karlsdorf bei der Saubachbrücke auf einer Fahrt mit fei¬
nem Kleinkraftrad einen Zusammenstoß mit einem Nav -

fahrer , dem 25jährigen ledigen Leo Hand aus Kirrlach ; die¬
ser erlitt einen llntsr >̂ pnkel- und e >nen Kniescheibenbruch
und starb am 19. Oktober an den Folgen dieser Verletzun¬
gen . die eine Fettembolie nach sich zoaen .

Ebervach , 28 . Febr . (Hohe Strafe für jugend¬
liche Einbrecher . ) Das Schöffengericht des hiesigen
Amtsgerichts verhandelte gegen zwei junge Burschen , von
denen der eine erst 15, der andere erst 17 Jahre alt ist . Die
beiden Burschen hatten im Sommer des vergangenen Jah¬
res eine Reihe von Einbruchdiebstählen unternommen und
in einer Höhle ihre Wohnung aufgefchlagen . Nach einem
Ueberfall auf eine Eberbacher Geschäftsfrau gelang es , die
beiden Burschen zu verhaften . Das Gericht verurteilte den
jüngeren Angeklagten zu zwei Jahren Gefängnis , den 17-
jährigen zu drei Jahren Gefängnis . Außerdem wurde bei
dem elfteren auf anschließende Fürsorgeerziehung erkannt .

den Weg ihres eigenen ideellen Wollens kundtut , läßt sie uns
das Ziel ahnen , um das wir uns alle mühen.

Wir wollen unseren deutschen Künstlern diesen Weg srei -
machen und ebnen, nicht zuletzt auch in wirtschaftlicher Hin¬
sicht, denn es ist unsere Verpflichtung , allezeit und überall ein¬
zutreten für die schöpferischen Kräfte unseres Volkes aus dem
Gebiete der Kunst . Diesem Zweck dient auch das von Reichs¬
minister Dr . Goebbels im Dezember 1036 ins Leben gerufene
„Hilfswerk für deutsche bildende Kunst" , dessen organisatorische
Durchführung dem Hauptamt für Volkswohlsahrt übertragen
wurde , dessen künstlerische Leitung in der Hand des Reichsbe-
austragten für künstlerische Formgebung , Professor Schweizer ,
liegt .

Was ist das Neue dieser Ausstellung , was das Besondere ?
Jede Kunstschau trägt ihren besonderen Charakter und ihr be¬
sonderes Gesicht.

So erhält auch diese Ausstellung des „Hilfswerkes für deutsche
bildende Kunst" schon durch Artung und Ziel des Hilfswerkes
selbst ihren persönlichen, geistigen und künstlerischen Stempel .

Diese Ausstellung ist uns ein Spiegelbild des deutschen
Lebens schlechthin und eine lebendige Einführung in das Wesen
der deutschen Landschaften und ihrer Bewohner . Künstler aus
fast allen Gauen , aus Berlin und Sachsen, Bayern und Baden .
Württemberg und Mecklenburg usw . sind vertreten und legen
Zeugnis ab von der Artung ihres Landes und ihrer Heimat¬
genossen . Bodenständige Kunst haben wir hier vor uns , durch
niemand befohlen, wohl aber geworden und gewachsen im
reisenden und sich erneuernden Lebensraum unserer Nation .

Die Vielfalt der Motive und malerischen Stimmungen tut
dieser höheren Einheit der Ausstellung keinen Abbruch . 2m
einzelnen mag man mannigfache Unterschiede in der künstle¬
rischen Auffassung und Gestaltung , im Inhalt und in der Form ,
in den Temperamenten der Künstler selbst feststellen. Im gan¬
zen steht doch darüber das einigende Wort : deutsch . So wie die
Landschaften des Reiches verschieden sind in ihren Erschei¬
nungen und Wirkungen , so wie die Menschen unseres Lebens -
raümes sich unterschiedlich geben in ihrem äußeren Bild wie in
ihrer inneren Welt , so trägt azrch die bildende Kunst aller
deutschen Gaue je nach ihrer Ursprungsgegend unterschiedlich
den Stempel des Heiteren und Sonnigen , Ernsten und Ver¬
schlossenen , Gemütvollen und Beherzten , Farbigen und Ein¬
fachen Weltlichen und Religiösen . Eine höhere Einheit um¬
schließt trotzdem das Ganze : sie macht das deutsche Wesen
schlechthin aus , deutsche Schöpfergabe und deutsche Erlebnis¬
stärke.

Wenn uns diese Ausstellung des „Hilsswerkes für deutsche
bildende Kunst" zur Besinnung aus uns selbst und zur Ver¬
gegenwärtigung unserer kulturellen Sendung und Verpflich¬
tung verhilst , dann erfüllt sie ihren Zweck und ist auch sie Dienst
am lebendigen Leben unseres Volkes^ An uns liegt es uns
in diesen Dienst einzureihen .

Dr . Ulrich Lübbert .



Aas «Stadt «ad Laad
Ver Wochenspruch der NSVflp

Auf allen Lebensgebieten hat der Nationalsozialismus seit
feiner Machtübernahme lleberlebtcs , Hemmendes gestürzt und
an dessen Stelle dem Neuaufbau die Bahn geebnet .

Unter den Schlägen einer unerbittlichen Entwicklung brachen
scheinbar granitene Dogmen und Lehrmeinungen zusammen .
Sie mutzten weichen den wiederentdeckten Grundsätzen einer na¬
türlichen , völkischen Lebensordnung , zu der sich Deutschland
durchoerungen hat .

Mit unübertrefflicher Meisterschaft hat der Führer in seinen
Reden und Aufsätzen Weg und Ziel des deutschen Lebens ver¬
kündet . Seine Worte müssen wieder und wieder jedem Volks¬
genossen nahegebracht und eingeprägt werden .

Der Wochenspruch der NSDAP . , herausgegeben vom Gaupro¬
pagandaamt , will jeder Woche einen kurzen , knappen Leitsatz
nationalsozialistischer Gesinnung voranstellen . In künstlerischer
Form herausgebracht wird dieser Wochenspruch der NSDAP ,
nicht nur ein Zeichen des Bekenntnisses zu Adolf Hitler , son¬
dern auch ein Schmuck des Hauses sein . In einem Wechselrah¬
men , der zu geringem Preis mitgeliesert wird , kommt er be¬
sonders ansprechend zur Wirkung . Er soll überall da zu finden
sein , wo täglich viele Menschen zu kürzerem oder längerem
Aufenthalt verweilen , also in Gaststätten , in Einzelhandels¬
geschäften , an den Arbeitsplätzen der Betriebe , in Wartezim¬
mern der Aerzte und Zahnärzte , Friseurgeschäften usw .

Mürz
Der Monat des Vorfrühlings

Der März zieht ins Land ! Der erste Frühlingsmonat ist da —
oer alte Winter nimmt seinen Abschied . Kein Wunder , datz non
alters her die Menschen den Einzug des ersten Frühlingsmonats
besonders froh gefeiert haben . Die älten Römer begingen am
1 . März feierlich den Jahresanfang , darum hatte früher dieser
Tag viele Sitten , die mit dem Jahreswechsel zusamnrenhingen .
Später wurde er , besonders in den germanischen Ländern , em
ausgesprochenes Frühlingsfest , Kinder zogen , mit Weidenkätzchen¬
zweigen und den ersten Frühlingsblumen , durch das Dorf , und
viele alte Kampfspiele zwischen Winter und Frühling fanden an
diesem Tage statt . Am 21 . März ist Frühlingsanfang !

Im März kann das Wetter manchmal genau so wetterwendisch
sein wie im April , es heitzt , er bringe Gefahren für die Gesund¬
heit , besonders den alten Leuten In Schwaben geht in diesem
Monat nach altem Glauben der Tod um , der „März "

, der eine
Sichel trägt . Eine wichtige Rolle hat der erste Frühlingsmona :
seit alten Zeiten in der Volksmedizin gespielt . Märzenwasser ist
unrein — man soll es niemals trinken ! Dagegen ist Märzwasser
zum Baden gesund — früher waren solche Badekuren eine Art
Frühlingskur ! Mit der Märzionne soll man vorsichtig sein . ,Es
heitzt , sie sei der Gesundheit abträglich . Bekannt ist jedenfalls ,
daß Märzensonne besonders bräunt .

Für den Bauern beginnt im Monat März die Landarbeit .
Es ist darum erklärlich , datz er gerade , n diesem Monat beson¬
ders auf das Wetter achtet und Schlüsse auf die weitere Ent¬
wicklung des Sommers und damit auf den Ausfall der Ernte
zieht . Aus allen alten Wetterregeln gebt hervor , datz das ideale
Märzwetter trocken sein soll. Da heitzt es zum Beispiel :

Märzcnstaub bringt Gras und Laub !

März trocken , Mai nah
füllet Scheuer , Keller und Fatz !

Trockner März , nasser April , kühler Mai
füllt die Schrein ' und macht die Ställe voll Heu !

Ein feuchter , fauler März
Ist des Bauern Schmerz

Schon sind die Tage wieder erheblich länger , viele unserer
Kngvögel kehren in diesen Wochen aus dem Süden heim und

ihre Stimmen erfüllen die Wälder und Gärten . Ein lichtgrün - r
Hauch aber stiegt über die Sträucher , der zaghafte Beginn des
Frühlings ! Es ist der letzte Monat des Winterhilfswerkes .
Zum letzten Male in diesem Winter essen wir den Eintopf am
12 . Mäcz , zun^ letzten Male spenden wir Pfunde , und wir wer -

vmlachs Straßennamen — diesmal rlchti
Durlach , 1 . März . Der Segen der neuen 65 Durlacher Stra¬

ßennamen beginnt sich in unserer Stadt nicht gerade günstig
auszuwirken und wenn es auch bei der Jugend nicht lange
dauern wird , bis die neuen Namen „Eeistesgut " geworden
sind , bei den älteren Semestern geht es nicht mehr so schnell
bezw . wird man sich überhaupt nicht mehr auf alle Umände¬
rungen umstellen können . Damit wir unseren Durlacher Volks¬
genossen die Arbeit des Aufsuchens der alten Stratzenzüge mit
den neuen Namen etwas erleichtern , lasten wir heute die einst
veröffentlichte Tabelle , dieses Mal in umgekehrter Form mit
den neuen Straßennamen am Anfang , folgen und hoffen , datz
wir damit allen Volksgenossen manche Rückfragen ersparen und
ihnen einen Dienst erweisen . Die neuen Straßenschilder sind
nunmehr restlos angebracht und wir beginnen nunmehr mir
dem Rundgang . Wir nennen die

Amalienbadstratze , früher Amalienstratze ,
Am Vurgweg , früher Schlageterstraße ,
Amthausstratze , früher Herrenstratze ,
Am Zimmerplatz , früher Vahnhofstratze ,
Am Zwinger , früher Kirchstraße (Ostwestzugs ,
An der Stadtmauer , früher Schlachthausstratze ,
Argonnenstratze , früher Horckstraße ,
Badener Straße , früher Ettlingerstratze
Bergbahnstraße , früher Robert Wagner -Stratze
Bienleinstorstratze , früher Lammstratze
Blumentorstratze . früher Blumenstraße
Brucknerstratze , früher Veethovenstratze
Briichlestratze , früher WieseNstratze
Carl Weyßer - Straße , früher Sofienstratze
Christofstratze , früher Wilhelmstratze ,
Dietrichstraße , früher Virkenstratze ,
Dornwaldstratze , früher Mozartstratze
Eckhardtstratze , früher Ahornstraße
Eichelgasse , früher Mühlstratze
Ernst -Friedrich - Straße , früher Friedrichstraße ,
Flandernstraße , früher Lützowstratze ,
Funkerstraße , früher Vlücherstratze
Gärtnerstratze , früher Gartenstratze
Grazer Straße , früher Saarstratze
Große Gaß , früher Schützenstratzr ,
Gudrunstraße , früher Fichtenstraße
Gymnasiumstratze , früher Schillerstraße
Haldenwangstratze , früher Eoethestraße

Hauptbahnstraße , früher Eisenbahnstratze
Herzogstratze , früher Poststraße
Hkldebrandstratze , früher Lindenstraße
Holzweberstraße , früher Allmendstraße
Johann -Strautz -Stratze , früher Schubertstraße
Kärntnerstratze , früher Friedenstraße ,
Kanzlerstratze , früher Bismarckstraße
Karlsburgstraße , früher Leopoldstraße
Kastellstraße , früher Horst -Wessel - Straße ,
Lamprechtstraße , früher Moltkestraße -

Lederstraße , früher Gerberstraße
Lenzenhubweg , früher Fasanenstraße ,
Liebensteinstraße , früher Roonstratze ^
Lortzingftraße , früher Bachstraße
Lußstratze , früher Richthofenstraße
Maasstratze , früher Ccharnhorststraße
Marstallstraße , früher Schloßstraße
Masurenstraße , früher Hindenburgstraße
Memeler Straße , früher Danzigerstraße
Millöckerstraße , früher Haydnstraße
Aeuensteinstraße , früher Werderstraße
Nonnenbühl , früher Uhlandstraße
Oberwaldstraße , früher Waldstraße
Ochsentorstraße , früher Adlerstraße
Ostmarkstraße , früher Waldhornstraße
Planettastr iße , früher Südendstraße ,
Posteltstraße , früher Scheffelstraße ,
Prinzeffenstraße , früher unbenannte Straße zwischen -

und Leopoldstraße
Nebenstraße , früher Schwanenstraße

Rollerstraße , früher KirHstraße
Steiermärker Straße , früher Lothringerstraße
Steinmetzstraße , früher Luisenstraße
Tirolerstraße , früher Elsässer Straße
Trainstraße , früher Gneisenaustraße
Wasgaustraße , früher Vogesenstraße
Westmarkstraße , früher Schwarzwaldstr .
Zunftstraße , früher Kronenstraße .

Und nun nochmals : Heran an ein kleines Studium
neuen Durlacher Straßennamen , nicht lange wird es
und auch hier sind alle Sorgen der NamensverwcchslunWft
Straßen behoben , zumal man neben den neuen Straßenschih
die alten , die rot durchstrichcn sind , vorerst zur besseren
tirrung noch belassen hat .

oen uns mit Freuve und Stolz bewußt , datz wieder einmal der
gemeinsame starke Wille des ganzen Volkes die Not des Winters
siegreich überwand . Am 5 . März begeht das ganze deutsche Volr
dcy Heldengedenktag , aus dessen Erleben immer wieder neue
starke Einsatzbereitschaft und Kämpferwille .für Volk uitd Vater¬
land erwächst .

Vom Gesangverein der Nähmaschinenbauer .
Durlach , 1 . März . Zu seiner diesjährigen Generalversamm¬

lung ladet der Gesangverein der Nähmaschinenbauer die Mit¬
glieder für kommenden Samstag , den 4 . März , abends , in das
Verrinslokal „zur Blume " ein . Reben einer , Rückschau über die
Arbeit des abgelaufenen Vereinsjuhres wird die Arbeit der
kommenden Monate besprochen werden .

Wer ist der Tote ?

Durlach , 1 . März . Die Persönlichkeit des am 25 . 2 . 1939 in
der Weingartenerstraße verstorbenen unbekannten Mannes

^ konnte immer noch nicht festgestellt werden . Es . wird charauf
hingewiesen , daß ein Taschentuch mit M . L . und Strümpfe mit
S . H . gezeichnet sind . Ferner ist die Wäsche mit rotem Garn ,
teilweise mit der Zahl 41 gezeichnet . Welche Wäscheannohme -
stelle hat diese Zeichen gefertigt ? Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizeistelle Karlsruhe .

Hilssmatznahmen für Kinderreiche .
Lehrer den übrigen Beamten gleichgestellt .

Durch eine Aenderung des Neichsbesoldungsgesetzes vom 27.
September 183b ist für kinderreiche Beamtenfamilien das Woh -
nungsgeld nach der Anzahl der Kinder gestaffelt und der Kiti -

Verhütung von wawbrünven
Auf das Rauchen im Walde stehen hohe Strafen .

Die Erfahrung früherer Jahre lehrt , daß es immer wieder
Personen gibt , die der Gefahr der Waldbrände nicht die ge¬
nügende Aufmerksamkeit schenken und nicht daran denken , welch
großes Unheil eine wegqeworfene Zigarre oder Zigarette oder
cm weggeworfenes Streichholz im Walde oder an Hängen oder
auf Torfmooren anrichten können .

Diesgibt Veranlassung jetzt schon auf die bestehenden Bestim¬
mungen , die zur Verhütung von Waldbränden erlassen sind , be¬
sonders hinzuweisen .

Nach 8 1 der Bad . Verordnung vom 13 . Mai 1935 ist es ver¬
boten , im Walde oder in gefährlicher Nähe von Wäldern ohne
besondere , von dem Eigentümer oder Nutzungsberechtigten und ,
soweit es sich um Waldgrundstücke handelt , von dem zuständigen
Forstamt ausgestellte schriftliche Erlaubnis (z . V . Zeltscheine
oder dergl .) sowie außerhalb der im Erlaubnisschein freige¬
gebenen Flächen Zelte oder sonstige Lagerstätten zu errichten .

Weiter ist in der Reichsverordnung zum Schutz der Wälder ,
Moore und Heiden gegen Brände vom 23 . Juni 1938 verboten
worden , in Wäldern oder auf Moor - oder Heideflächen oder in
gefährlicher Nähe solcher Gebiete >
o ) offenes Feuer oder Licht mit sich zu führen ,
b ) brennende oder glimmende Gegenstände fallen zu lasten ,

fortzuwerfen oder unvorsichtig zu handhaben ,
c) im Freien oder in Räumen ohne feuerbeständige Umfas¬

sungen Feuer anzuzünden , ohne eine schriftliche Erlaubnis
des Grundeigentümers oder Nutzungsberechtigten mit sich zu
führen , oder das gestattetermaßen angezündete Feuer unbe¬
aufsichtigt zu lassen ,

ck) ohne Genehmigung der unteren Forstaufsichtsbehörde lie¬
gende oder zusammengebrachte Bodendecken abzubrennen ,
Pflanzen oder Pflanzenreste abzusengen ,

e) in der Zeit vom 1. März bis 31. Oktober zu rauchen , ohne
eine schriftliche Erlaubnis des Grundeigentümers oder
Nutzungsberechtigten mit sich zu führen .

Zu den Wald - , Moor - und Heideflächen , auf die sich das obige
Verbot bezieht , gehören auch die sie berührenden oder durch¬
schneidenden öffentlichen und nicht - öffentlichen Straßen und
Wege , soweit es sich nicht um öffentliche Straßen handelt , welche

l kvnststraßenmähig ausgebaut sind und eine mindestens 4 Meter
' breite feste Decke besitzen.

Wichtig ist ferner , daß bei Wald -, Moor - und Heidebränden
neben den Feuerwehren alle geeigneten Personen unaufgefor¬
dert zur Hilfeleistung verpflichtet sind . Wer im Walde , auf
Moor - oder Heideflächen oder in gefährlicher Nähe dieser Ge¬
biete ein Schadenfeuer wahrnimmt , ist verpflichtet , es sofort zu
löschen , sofern er hierzu ohne erhebliche eigene Gefahr in der
Lage ist . Vermag er das Feuer nicht zu löschen oder erscheint
ein Löschversuch ohne Hinzuziehung weiterer Hilfskräfte von
vornherein aussichtslos , so ist auf dem schnellsten Wege eine
Forst - oder Feuerlöschpolizei - oder Polizeidienststelle möglichst
von der nächsten Fernsprechstclle aus zu benachrichtigen . Be¬
merken mehrere Personen gemeinsam ein Schadenfeuer , so muß
eine dieser Personen sofort Meldung machen , während die üb¬
rigen unverzüglich mit Löschversuchen zu beginnen haben .
Konnte das Feuer ohne Beteiligung einer Forst - oder Feuer¬
löschpolizei - oder Polizeidienststelle gelöscht werden , so ist nach¬
träglich von dem Brande und feiner Löschung unverzüglich der
nächsten Forst - oder Feuerlöschpolizei - oder Polizeidienststelle
Anzeige zu erstatten .

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden , so¬
weit nicht nach sonstigen Bestimmungen eine höhere Strafe ver¬
wirkt ist , mit Haft bis zu 6 Wochen und mit Geldstrafe bis zu
150 .— NM ., in besonders schweren Fällen mit Gefängnis bis

zu drei Monaten und mit Geldstrafe , oder mit einer dieser
Strafen bestraft .

Wird ein Waldbrand wahrgenommen , so ist es neben der
Löschung auch notwendig , die Person des Täters so schnell
als irgend möglich festzustellen . Hierzu wird auf die Bestim¬
mung des 8 127 Abs . 1 Strafprozeßordnung hingewiesen , wel¬
cher lautet :

„Wird jemand auf frischer Tat betroffen oder verfolgt ,
so ist , wenn er der Flucht verdächtigt ist oder seine Per¬
sönlichkeit nicht sofort festgestellt werden kann , jedermann
befugt , ihn , auch ohne richterlichen Befehl , vorläufig fest¬
zunehmen .

"

Der auf solche Weise als verdächtig Festgenommene , ist so¬
bald als möglich der nächsten Polizeidienststelle zuzuführen .

der Zuschlag vom 4 . Kinde an erhöht worden . Dieses Echtz
deutet für die kinderreichen Familien eine merkliche Bes
des Einkommens . Leider waren aber die Lehrer der
Mittel - und Berufsschulen von der Nutznießung der neuen !
stimmungen ausgeschlossen .

Nunmehr sollen auch ihnen die Vorteile des Gesetzes
zwar rürkwirken ab 1 . April 1938 zugute kommen . Dasit
die Angleichung der Lehrergehälter an die Reichsbesolb»
ordnung vollzogen .

*
Generalversammlung der Karlsruher Familien - Kranke»

Am Samstag , den 25 . Februar ds Js . fand im oberen '
der Restauration „Salinen "

, Karlsruhe , Ludwigsplatz ,
diesjährige ordentliche Generalversammlung obiger Kasse s
die sich eines guten Besuches zu erfreuen hatte . Der Leiter
Kasse , Herr Alfred Gerb ert erösfnetc die Versammlung
erstattete den Geschäftsbericht . Der Geschäftsführer erlau
den Rechenschaftsbericht , welcher gedruckt jedem Mitglied
sandt wurde . Das Ergebnis des Geschäftsjahres 1938 ist !
starker Inanspruchnahme der Kasse (Grippe usw .) ein
nennen . Auch der Neuzugang an Mitglieder war stsst
friedigend . Nachdem die Revisoren ihren Bericht erstattet .!
ten , wurde deren Antrag auf Entlastung des Gesamt »
von der Versammlung einstimmig angenommen . AnrrSP
tens der Mitglieder lagen keine vor . Die Satzung der
wurde einer eingehenden Prüfung unterzogen und mit
Aenderungen zu Gunsten der Mitglieder einstimmig an
men . Nachdem unter „Verschiedenes " noch eine rege

'

Aussprache stattgefunden hatte , machte der Leiter dft *

darauf aufmerksam , daß die Kaffe nächstes Jahr die Feiert !

50jährigen Bestehens begehen kann und schloß um 11 IV
Dankesworten an die Mitglieder und einem „Siecchem
unseren Führer die harmonisch verlaufene Generalversan

4V Jahre Carl Schöpf -Karlsruhe
Das bekannte Spezial - Manusakturwaren -Damen - ,

und Kinderbekleidungshaus Earl Schöpf am Adolß
Platz konnte in diesen Tagen auf ein 40 jähriges 1
stehen zurückblicken.

Die Gründer des Hauses Carl Schöpf und Albert tz
legten die Anfänge zu dem heutigen Unternehmen mstA
Angestellten . Nach dem Ausscheiden des Teilhabers , He
Bopp im Jahre 1903 übernahm Herr Carl Schöpf die
des ausgedehnten Unternehmens . Gründliche FachkenntÄ
wie unermüdlicher Fleiß brachten den jungen Geschäfts !»

rasch vorwärts , so daß schon nach kurzer Zeit Damen - u.
chenkleidung ausgenommen und die Abteilung Herre » ^
Knaben - Fertigkleidung , die im Jahre 1926 in kleinem ll»

ausgenommen wurde , mehr und mehr ausgebaut werdenk
Bedeutsam für die Entwicklung der Firma kam Hinz

der Neffe des Firmeninhabers , Herr Karl Schöpf nach^
Rückkehr aus dem Felde wieder in die Firma eintrat u»

hervorragenden kaufmännischen Fähigkeiten mit denjenig
Seniorchefs vereinigte und auch heute noch als Betrieb '

die Firma Carl Schöpf leitet . Eine weitere Unterstüf
fuhr die Firma im Jahre 1925 durch den Beitritt der
Julius Schöpf und Julius Geiger , ebenfalls
des Seniorchefs .

Das . Gesamtpersonal der Firma , die in Nord « und W
baden , sowie in der Eüdpfalz und darüber hinaus eine^
und großen Abnehmerkreis hat , beträgt heute 130 Eefa
Mitglieder .

So ist die Firma Carl Schöpf einer der größten EinK
delsbetriebe der Gauhauptstadt und die Inhaber Karl Es
Julius Schöpf und Julius Geiger können zusamm
dem Prokuristen des Hauses , Herrn Wilhelm Luipok
seit 39 Jahren in der Firma tätig ist , und der die
noch miterlebte , darauf umso mehr stolz sein , als das
nehmen durch Arbeit des Onkels und auf diesem solid «
den , dann durch die eigene Leistung als bodenständiger,

'

Mischer Betrieb diesen Umfang angenommen hat .
*

Das Wetter
Meist bedeckt und zeitweise auch Niederschläge » die '

Heren Lagen als Schnee fallen . Temperaturen wenig '

dert .



hltler-lugenü litthäcen l
Eefolgschast 26 ISS (Durlach ) .

^« nierstag . den 2 . März . 20 Uhr :
^

Führerschulungswerk (Rathaussaalj .

Lisa den 3. März : Antreten der gesamten Gefolgschaft um

Ehr auf dem Weiherhof . Erscheinen, auch sämtlicher Be¬

ten ist Pflicht . Entschuldigungen für diesen Abend sind

aq, den 5 . März : Antreten der gesamten Gefolgschaft
Weiherhof und zwar (entgegen den bereits ergangenen

^ ) bereits um 12,30 Uhr .

Der Führer der Gefolgschaft:
gez. Rauenbühle r .

WMHMÄ mr der BeMerMg M Gefreiten
- Oberkommandodes Heeres hat in einem Erlaß den Nach -
^
>̂ der deutschblütigen Abstammung grundsätzlich geregelt .
^ den geltenden Bestimmungen ist die Ernennung und Ve-

deiung jüdischer Mischlinge innerhqlb der Mannschaftsdienst -

^ statthaft, jedoch mit der Einschränkung, daß Mannschaften ,"
jüdische Mischlinge sind , eine dauernde Befehlsbefugnis so-

sOe «ae Befchlsbesügnis als Wachthabender nicht übertragen
' Eiden darf. Sie dürfen also weder Kohporalschaftsführer noch
'
Menältefte noch Rekrutengefreite sein . Da die Gefreiten in
- peisten Fällen im Anschluß an ihre Beförderung zu diesen

Ölungen herangezogen werden , da andererseits vor ihrer Ver -
als Vorgesetzter geprüft werden soll , ob sie deutschblü-

- u, «der jüdische Mischlinge sind , mutz der Nachweis ihrer Ab-
Minning wie bisher bei der Beförderung zum Gefreiten bereits
Bracht sein.

Hohes Alter .
k. Mpferich , 1 . März . Heute Mittwoch begeht der Vater un¬
sres Bürgermeisters Johann Michael Becker seinen 76 . Ge -
Mstag . Trotz seines hohen Alters erfreut sich der Jubilar
' r guten Gesundheit und einer seltenen Rüstigkeit . Uner -

ujch ist er noch von früh bis spät in der Landwirtschaft
Ag und stellt selbst noch bei den schwersten landwirtschaft -

Arbeiten seinen Mauer. Der Jubilar ist ein eifriges Mit -
der hiesigen Kriegerkameradschaft,, der er schon mehr als

. i Mre angehört . Vor wenigen Wochen wurde er deshalb
W dem goldenen Ehrenzeichen ausgezeichnet. Möge er es
A lange Jahre in bester Gesundheit tragen und der Kame -
' "

hast in Treue verbunden bleiben ! Zum Eeburtstagsfeste
, Alleren wir !

*
Vom Stupsericher Fußball .

Im Sonntag nachmittag trafen sich hier die beiden Mann -
ostin des Fußballklubs .„Frankoniü " Stnpferich und der FL .
lmwettersbach zu einem Verbandsspiel . Begünstigt durch das
de Vorfrühlingswetter hatten sich zu diesem Spiel zahlreich

A Zuschauer von hier und Grünwettersbach eingefunden . Das'
M endete mit einem V :1- Sieg für den Stupfericher Verein .

Unsere Jubilar «.
shenwcttersbach, 1 . März . Dieser Tage konnte unser Rit -
er Julius Kling noch in voller Frische seinen 72 . Ge -
stag feiern . Unsere herzlichsten Glückwünsche .

- Betriebsärzte eingesetzt . Das Hauptamt für Volksgesund-
iW , Abteilung Betriebliche Gesrndheitssührung , hat nach den
i äizelnen Gauen geordnet die neueste Anzahl der vom Haupt -

genehmigten Haupt- und nebenamtlichen Betriebsärzte zu-
nengcstelil. Danach sind zur Zeit insgesamt 21 hauptamt -
und 146 nebenamtliche Betriebsärzte vom Hauptamt ge-

hmigr und bestätigi . In Baden sind es 1 hauptamtlicher , 3
tenamtliche, und in Württemberg 9 nebenamtliche Aerzte.

*

Tages -A «)elger
Mittwoch , den 1. März 1939 .

Staatstheater : „Don Juan "
, hierauf „Friedenstag ", 20.

Aatheater : „Frauen für Golden Hill".
KIgraseutheater: „Der Edelweißkönig"."»«erlichtspiele : „13 Mann und 1 Kanone ".

«erspiele im Künstlerhaus , Parkstr . 13, 20 Uhr .
sseum: Weltstadt -Spielplan .

Ureigen aur clSM ?sirnlo

Dc > I^ I<5 Qg 05 ! g
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llckss „Vergelts 6ott ".
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^ 8 Z^tr . Ktkoh zu verkauf .
ßMwgen , Friedrichstr . 19

Vas Klein-Inseral
die bestewerbung

cl^ rri pLIirLlstl I
Feierliche Einweihung des HJ .-Heims .

Grötzingen, 1 . März . Am kommenden Sonntag , 5 . März ,
nachm . 15 Uhr , findet die feierliche Einweihung des HJ .-Hei-
mes statt . Die Formationen und Gliederungen der Partei ,
die Vereine Erötzingens treten zu der Feier um 2,30 Uhr aus
dem Marktplatz an und marschieren nach einem Propaganda¬
marsch zum Festplatz beim H2 . -Heim in den Weihergärten .
Dort erfolgt unter den Klängen der Bannkapelle 108 der Ein¬
marsch . Obergebietsführer Pg . Kemper wird die Meldung
des Gefolgschaftsführers entgegennehmen . Es werden die Ge¬
folgschaften des Bannes aus der näheren und weiteren Um¬
gebung als Gäste erwartet . Vor der Schlüsselübergabe durch
Bürgermeister Scheidt an den Obcrgebietsführer wird der
Kreisleiter Pg . Worch sich in einer Ansprache an die Fest¬
gemeinde wenden . Die Meiherede hält der Obergebietsführer
Pg . Kemper . Die Erötzinger Gemeindekapelle veranstaltet
nach der Flaggenhissung ein Standkonzert , während dem Ge¬
legenheit zur Besichtigung des Heimes geboten wird .

*

Theaterabend des Homöopathischen Vereins .
Grötzingen, 1 . März . Der Homöopathische Verein veranstal¬

tete am Sonntagabend in der Ochsenhalle einen Theaterabend .
Der zahlreiche Besuch war umso erfreulicher , als der Erlös der
Veranstaltung dem WHW . zugute kommt . Das dreiaktige Volks¬
stück „Der Kreuzbauernhof " wurde von den Spielern in packen¬
der Weise dargeboten . Als Dreingabe führte die theaterfreu¬
dige Spielgemeinde des Homöopathischen Vereins ein Lustspiel
auf , das ehenfalls reichen Beifall erntete . Der Verein , der von
Herrn Walter geleitet wird , die Svieler und Spielerinnen
können auf die Leistung und den Erfolg stolz sein .

*
Kameraden auf See.

Grötzingen, 1 . März . Die Gaufilmstelle zeigte am Dienstag
in der Gemeindehalle den Tonfilm „Kameraden auf See ".

*
Konzert des Männergesangvereins Berzhausen .

Berghausen , 1 . März . Der Männergesangverein Berghausen ,
der sich seit einigen Monaten in reger Aufwärtsentwicklung be¬
findet , veranstaltet am kommenden Sonntag nachmittag im
Saale „zum Adler " Hierselbst ein Konzert , das einen neuen
Beweis des Ausstiegswillens des Vereins unter der zielsicheren
Stabführung von Musikdirektor Eiffler -Pforzheim erbringen
wird . Nichts ist unversucht gelaffen worden , die Perlen des
deutschen Liedes neben -auserlesenen Solovorträgen in das
Programm aufzunehmen . Schon der Name Hans Ziemer
( Bariton ) -Pforzheim , der als Solist gewonnen werden konnte,
bürgt für einen Genuß . Nus dem Programm nennen wir die
Lieder , für Bariton (von Schubert ) „Im Abendrot "

, „Der Neu¬
gierige"

, Rastlose Liebe"
, die beiden Abt '

schen Kompositionen
„Gute Nacht" und „Soldatenart " und die anderen Liedvortrüge ,
die sicher herzlichen Beifall finden werden . Der Männerchor ,
der stimmlich auf der Höhe ist bring ! Werke v . Philipp , R . Buck.
Sendt , Neumann , Nagel , Silcher u . a . zu Gehör . Im Mittel¬
punkt der Männerchöre steht die Ballade „Totenvolk "

, mit
ihrem pusgewählten .Klangreichtuni . Wir sind gewiß , daß der
rührige Männergesangverein Berghausen , ,an der Spitze Musik¬
direktor Eiffler , alles aufbieten wird , den Besuchern einige
wertvolle Stunden am Born der deutschen Lieddichtung zu ver¬
mitteln .

»
Hohes Alter .

Söllingen , 1 . März . Dieser Tage konnte unser Altbürger¬
meister. Josef Wenz die Schwelle seines 89 . Lebensjahres über¬
schreiten. Der greise Jubilar , einer der wenigen noch lebenden
Veteranen von 1870/71 , der letzte aus unserem Ort , der auf
ein arbeitsreiches Leben zurückblicken kann , erfreut sich noch
guter Gesundheit. Nachträglich wünschen wir ihm einen wei¬
teren gesegneten Lebensabend .

Filmabend in Söllingen .
Söllingen , 1 . Marz . Morgen Donnerstag läuft seitens der

NS . - Gaufilmstelle , das allerorts mit großem Erfolg zur Vor¬
führung gelangte Filmwerk „Urlaub auf Ehrenwort "

, wir¬
kungsvoll abgewechselt durch ein interessantes Beiprogramm ,
über die Leinwand . Die große Söllinger Filmgemeinde wiro
sich wieder recht zahlreich einfinden .

Arbeitseinsatz der Juden
Der Präsident der Neichsünstalr für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung hat in einem Erlaß darauf hingewiesen ,
daß sich die Zahl Üör arbeitslvsbn Juden erheblich vermehrt hat .
Der Staat hat aber kein Interesse daran , die Arbeitskraft der
einsatzfähigen arbeitslosen Juden unäüsgenutzt zu lassen und
diese unter Umstünden aus öffentlichen Mitteln ohne Gegen¬
leistung zu unterstützen. Es ist anzustrcben , alle arbeitslosen
und einsatzfähigen Juden beschleunigt zu beschäftigen und damit
nach Möglichkeit die Freistellung deutscher Arbeitskräfte für
vordringliche staatspolitisch wichtige Bauvorhaben zu verbinden .
Die Unternehmer der privaten Wirtschaft werden auf die Not¬
wendigkeit der beschleunigten Heranziehung der Juden zur Ar¬
beit und der Bereitstellung entsprechender Arbeit nachdrücklichst
hingewiefen. Der Einsatz erfolgt in Betrieben , Betriebsabtei¬
lungen , bei Bauten , Meliorationen usw ., abgesondert von der
Gefolgschaft. Es ist sichergestelll , daß dem Unternehmer oder
seinem Betrieb aus der Tatsache, daß er Juden beschäftigt, kei¬
nerlei Nachteile erwachsen . Weitere Auskünfte erteilen die Ar¬
beitsämter .

»
Brrusserziehungswoche für Verkehrs - und Larifpolitik .

Die DAF ., Gauwaltung Baden , führt vom 13. bis 18. März '
d . I . in Mannheim eine Berufserziehungswoche für Verkehrs¬
und Tarifpolitik durch , die den Betriebsführern und Mitarbei¬
tern aus den Verkehrsbetrieben sowie den Sachbearbeitern der

Versandabteilungen der Industrie und des Großhandels Ge¬
legenheit gibt , aktuelle Fragen der Verkehrs - und Tarifpolitik
zu besprechen . Eine Reihe namhafter Redner ist für Referate
verpflichtet worden . — Anmeldungen haben bis zum 4 . März
bei den Kreiswaltung der DAF . zu erfolgen . Die Teilnehmer¬
gebühr beträgt 55 — RM .

*

Rechtssahrerr auch im Kreisverkehr!
Der Rrichsführer ff und Chef der deutschen Polizei weist ' n

einem Nunderlaß an alle Polizeibehörden darauf hin , daß der
Kreisverkehr als Richtungsverkehr den für Einbahnstraßen ge¬
gebenen Vorschriften unterliegt . Der Erlaß stellt im einzelnen
für den Kreisverkehr folgende Fahrregeln auf :

1 . Langsam fahrende Fahrzeuge haben die äußerste rechte Seite
der Fahrbahn zu benutzen .

2. Entsprechend dem Grundsatz des Rechisfahrens und des
Rechtseinordnens haben alle übrigen Fahrzeuge so weit wie
möglich rechts zu fahren . Fahrzeuge , die nur kürzere Zeit
im Kreisverkehr verhleiben und dann nach rechts einbiegen ,
haben sich besonders weit rechts zu halten .

3. Die linke Seile der Fahrbahn darf nur zum Aeberholen
benutzt werden . Nach dem lleberholen ist, soweit es die Ver¬
kehrslage zuläßt , wieder auf die rechte Fahrbahnseite über¬
zugehen. Auch schnell fahrende Fahrzeuge dürfen also nichr
ohne weiteres , und zwar auch dann nicht die linke Seite
dör Fahrbahn benutzen , wenn sie einen größeren Teil des
Kreises umfahren .

4. Alle Fahrzeuge haben sich vor dem Rechtseinbiegen recht¬
zeitig möglichst weit rechts .einzuordnen.

5 . Fahrtrichtungszeichen müssen beim Verlaßen des Kreisver¬
kehrs gegeben werden . Beim Einfahren in den Kreisver¬
kehr liegt eine Richtungsändcrung nicht vor , da dix Rich¬
tung im Kreis vorgeschrieben ist . Das Anzeigen einer be¬
absichtigten Fahrtrichtungsunderung nach links ist daher
be,im EinfachkeN zu unleplasien Ein kurzes Äbwinken nach
links im Kreisverkehr . kann zweckmässig sein, falls vor¬
schriftsmäßig rechts gefahren und unter Beachtung der not¬
wendigen Sorgfalt dadurch lediglich ein Hinweis gegeben
werden soll.

SünüdriMstzaLen und Werdungskoften
im neuen Einkommensteuerrecht

Es ist schon darauf hingewiefen worden , daß sich durch die
Beseitigung der Pauschketräge für Sonderaus¬
gaben und Wcrbungsrosten von je 200 RM . bei
der Einkommensteuer . der Beranlagten an der Abzugsfähigkeit
der tatsächlichen Aufwendungen nichts ändert . Da die . Kirchen¬
steuer nicht wehr abzugsfähig ist , werden den Steuerpflichtigen
Sonderausgaben , für die der Pauschbetrag galt , neben
Schuldzinsen in der Hauptsache nur noch durch Beiträge für Ver¬
sicherungen entstehen. Diese werden bei der Mehrzahl der Steuer¬
pflichtigen weniger als 200 RM . jährlich betragen , weshälb die
Beibehaltung des Pauschbetrages nicht mehr gerechtfertigt war .
Auch die Werbungskosten werden bei vielen Arbeitneh¬
mern den bisherigen Pauschbetrag nicht erreichen. Als Wer -
bungskvsten kommen bei nicht selbständiger Arbeit im wesent¬
lichen nur Beiträge zu Berussrerbanden und Aufwendungen
für Fahrtey zwischen Wohnung und Arbeitsstätte , letztere auch
nur in größeren Städten , in Betracht .

Daraus , daß für das Veranlagungsverfahren , nicht dagegen
für das Lohnsteüetäbzügsversahren die Mrnoestbetrage beseitigt
sind , können sich Härten ergeben, wenn ein Arbeitnehmer ver¬
anlagt ist, weil ek mehr als 300 RM . Nebenernkünfte gehabt
hat , von denen der Steuerabzug nicht vorgenommen worden ist.
Derartigen Harten soll im Verwaltungswege votgebrugt werden .
Wie Oberregierungsrat Rogge in der „Deutschen Steuerzeitung "
mitteilt , ist beabsichtigt, anzuordnen , daß der Steuerbetrug , der
sich bei der Veranlagung aus der Hinzurechnung der Nebenein¬
künfte ergibt , bei Steuerpflichtigen der Steuergruppe I 2V Pro¬
zent, bei Steuerpflichtigen der Steuergruppe II 15 Prozent und
bei Steuerpflichtigen der Steuergruppen III und IV 10 Prozent ,
der Nebeneinkünfte nicht überschreiten darf .

Gewerbeaufsichi in der Aktion „Gnies Licht"
Die Notwendigkeit des vom Reichsamt „Schönheit der Arbeit "

der DAF . vor über drei Jahren begonnenen AufklLrungsseld -
zuges für gutes Licht in den Betrieben als Voraussetzung guter
Arbeit hat sich heute auf der ganzen Linie erwiesen . Im Zu¬
sammenhang mit den nun bald rin halbes Jahr bestehenden Be¬
ratungsstellen „Gutes Licht " bat der Neichsarbeitsminister in
dem gleichen Runderlaß ausgesprochen, daß er Wert darauf legt ,
daß die Gewerbeäufsichtsämier mir den in ihrem Bezirk vorhan¬
denen Lichtbcratungsstellen in Verbindung treten und sich über
deren Einrichtung und Arbeitsweise fortlaufend unterrichten .
Gleichzeitig wird den Eewerbeaussichtsämtern die Förderung der
Bestrebungen nach „Gutem Licht " zur Pflicht gemacht, einerseits
durch den Erfahrungsaustausch mit allen beteiligten Stellen ,
andererseits auch auf dem Wege, daß bei Betriebsbesichtigungen
und anderen Gelegenheiten die Betriebssichrer , Architekten usw.
auf die Möglichkeit der kostenlosen Beratung durch die Licht¬
beratungsstellen aufmerksam gemacht werden sollen. Umgekehrt
sollen auch wieder die Eewerbearifsichtsämter von den Betrieben
aus über bemerkenswerte Erfahrungen unterrichtet werden , die
bei der Beratung gesammelt worden sind , sowie über lichttech -
irische Verbesserungen, deren Durchführung von den Eeweröe -
aufsichtsämtern gegebenenfalls bei Prüfung von Baugesuchen
und bei Betriebskontrollen empfohlen oder aus Grund gesetz¬
licher Vorschriften ungeordnet werden kann.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 204 ,
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . I . 3755 .
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crsps -Nsiisk
92 cm dfsit , gut « Qualität , mit nauarkst ^4urk »tung . . .
Nsvsisibie - koconnä ,
92 cm drvit , für rp 0 t»iicko Klsiä«»', radr gunrtig . . . . . ^
K >sIst«r-SI»6
130 LM dkait , sivgantsi ' äloff , b- »oaä «f» pfsir ^ ssf . . . .
Xisistsr Lnms
70 cm dtsit , gulv Oorfvrto Qualität . . . . . . . . . . . . '

I<unsr5 » lst»
5irümpfe

. ' »o

»ckiupttorm . .
Leklupttorm

. . . . StSS» 47

l. SL 5 .? ü ^ go !

Ouriock, om ö4vrk «piotr

Lkvlllskliiiillll
XUoie klltlsrstcaL. 7b»

Donnerstag , 2 . UÄ72
beginnt via

NtzUSf Kurs
Lnmolllung unst k!li »rvl »
» i,t « rir1vl » t jerlerreit .

Auf 1 . Juli wird eine schöne
S- 8 ZiEMh

in ruhiger Lage gesucht.
Angebote mit Preisangabe

unter Nr 110 an den Verlag.
Alleinstehende Frau sucht
1 -Iimmervolmvng

in freier Lage aus 1 . April.
Angebote unter Nr . 100 an

den Verlag _
r «eil« ISM riimN
abseits von der Hauptstraße bald

zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr 108 an deu

Verlag erbeten
Guterhallcner

zu kaufen gesucht. Angebote m.
Preis unt Nr 107 an den Verl

Hl » » » !! » SlMMlI NIMM » MM NM
«rlanzen 8le vleäer clurck unser sett / akrreknten vielkeckerprobtes u . mit
Lutem Lrlolggenommenes, rein pkienrilcke» Rukdsu- u. KrSttigungsmittei

LlHSI »S « »IvTI »V»
Vs . gesetri . gesck. ^ eckakmungen velse man rurUck. Lckt ru Kaden :

i^arl vvser, Vurlack , ^clolk ttitierrrralte 11

k̂ Ob Isppiclis

I/eifk L M ^ ieier
Korirruk « , kittsrrtrol ) . 8

A««/i^ //glen S/o rrnsere 4 §c/kau/ens/er/

Xiinsrl . Wosekssist« . i.so
iVlolco r ISiIig . Sr. s 1 .12 St. 7

fisnörckukv

. . . . Sr . s 1 -12 Sr . 5 I

. 1.» 0

1>ilco»- coers>s»»s, . .

IVsickv
prinrskroclc
mit küdscksn Motiven . . . . . . . OläO« 42 2 .90 , 2 .20
Scklüpksr
marcksnfort , mit Kipptanä . . 1.00
tdnsterprlnrekrvcleclion » na
mit srägor , morcb . nts . k . Sr . All ^ Sr . 70
l(lnst «rprlnrovrökleck«n n « ,
mit cmgsrckniitvnvf -kckrsl . . . . . . Or . 80 Or. 70 <
Vock^sekgornltvr -
Kunzlssiäe . gsrlriöct. Ksmä u . 3<ktüpf«s rurammvn Or. 38 ^
ttsmelcksn
intsi -lock m»t Vollackrvl » . . . . Q »äÜs 42

UnlsrrlsksLkIvpksn .
ßL«nttimanclvnksm «isn L Ln
weil) , m. festem Kragen Kong « 90 ^ ^

Sfnelsr sckvo s . . . 1.10 0.65
Kl'OgOO kaldstsif, gulo Qualität . . . . . . . . 0.72 0,45
5oelLOtH rckvarr unä rckvorr -valO 1 *45

— 7>i/eo/SAe/r

Mischer SMrtteeter
Mittwoch » 1. MLrz 19.39

Großes Haus
>l 18 (Mitlwochmiete) S 2 , 9.
Th .-Gcm. 2. S Gr . u . b01- 600

Von Juan

Zinsvn. Dichtung v . R Strauß
Hierauf :

sriedenstag
Oper von R Strauß

Dirigent : Keilberth Regie : Wild -
bagen . Mitwirk nde : Fichtmüller
Roerig,Grelf. G ötzinger , Harlan ,
tiefer,Köhler,Nemwig .Rampvm

Schoepflin , Schupp. Schuster ,Seiler .
Anfang20 Uhr Ende geg. 22 Uhr

Preise 0 85—5.05

NsmmerspLele
im KünMerhaus

Parkstraße lZ

Kriminalstück von Jvers
Regie : Michels. Mitwirkende :
Obke, Paust , Tablen , Graeber,

Michels, Schudde, Steiner ,Stockder
Anfang20.15Uhr Ende geg 22Uhr

Preise 1.25 , 1 .75 , 2 25 ^ !
(einschl Garderobe) .

( ol . oss e
^ c.̂ rr L ^

Heute rum ersten Meie
40 .

MIIKim WIM
rsik 0»» >Vi«cIsrscüanung untvc Uvf

l-. Uung von Pool Xconoir

8oxen6c Ls en / 8ü8smeriI,L -
nircb « Ocssoxs - uvO Isiir -
/^ ttrslr ' ion / V^eltbeirsnote
lksrier - Gruppe / Olk llscb
bloten / IVlünckner Vortrsz, -
künitler / 8piexe > unck Hüte
v rbeln ciucck 8ie Oukt / Ors -
riöse Oelenkvuocker / Dünre

8er blstioncn u . n . m.
8ieke -^nicklsxzLuIcn

Heut « nsek -nltt . x 4 . 1 ; Ddr

Uorlimittog rier ltavrkrau
» s « 1o »dsock S IS VNr
in b«iä . Votstall. äor nevepfogfomm

Vorvsrksuf : 7iya5svnkou < ^ chvlv
Kuf 420 . ^ksatardveo , Kot 2299

ZvvertästlgeS

» » t . a v » » « »
»d Nt», rr —

» I » pp V » L . »
von Ki» . 11 .— »»

Kloil . rd . tt . i»
IO» ir -

cdrlstmsnn
Kslsefsiraüe 135
neben Lcköpk.

zur Mithilfe im Haushalt
gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

>2 Ar mit Obstbäumen auf der
Reuth zu verpachten .

Zu erfragen Bochstr . 17 , II St
« errearaNrrLaer
3 Stück , gut erhalten , billig

neuwertia , Orga -Privat , wenig
gebraucht 60.—V ii sch im Stambrinu ».

ili

Xonstrmsn6en , Kommunike »
kört auf sins erfakrenv

^<enn lkr jetrt dmourlkotst in '» l.sdsn vnä
v,o !lt , doltet out Qualirät , mit ikr kommt man»»« i»t out äio Oausr äor billig»»« * Oo » v,eräsi l

" *
kuken 2ackvn. Uia kur» ^ ultvl in
dsi krb kauten 5o »ckön ^ ie kür

für K »isbe »» .'
LciiUIsrkomck
»Lkäno » <3ov,ad» . Ot . 90 4 . 2Z , Of
Xnobsnkonicksn
Kn«,b »niism «ttio »sn
»4oko . m!» ^ »m 2 .1S , , 1,0, 4^,tt »mckkor»n

. mit ^ rm 3 .15 , mü !
Un»«ek<>»»n
Un»«rko »«n ^
ttonckseliuk » ^Lkarmsur». deklupftorm . . . . Or . 7 1. AA, ^ I H
Nonckrekuk»

^ ^

für /^ SLicKen :
5äärIctisn -Uii»« i3cI»lkI
Lkormeusv mit Irüger . Ot. 82 2 .85
Lckliipksr ,
mit gippranä , mit Oummi . . . . . . Or. 38 1.9)
Eornttur » ,Lkacm. or « . n. » 4, S8iiöpk. r X vnt . rio . i«! rxioiom« ! e .
N«m«tek»n , ,^ oico mit long . m > cm 2 . 35 . mit Vollaclitt !
IrNco» cor »»I»11» , ,mit 4 ttalteen . . . Ol. - I.I
^äLckcksn-Noinckkorsn
mit /Kckrel. Lkatmeu »e angeraukt . . . . . . Ot. 38 V,st
S»7ÜMl»t«
Kun »i»v 'os . platt. . . 1. 55
SNiimpt «
» önrtlict». Wo,ci>». >4» . . , « » . . 1.- 5
K^ückeksnitriinipt «

^ ^

< ^ irt5liu >i
l Xol » >r5tt. NI . 1

ll Z tSVI

Os » grohs Lperislk

im Brükel lbei Wolfartsweier
zu verpachten

Ariedr . Kirschenma ««
Raiherwiesenstraße 16.

- - - seit - 0 Igtire » !

bsslsstt nun § cköpf /»I f( sr/stI4ke - - lies in Slsckt
unck l,snck Vitokibsksnnts groüs IVIocks- un ^ ösklsickungs-
lisus nm ^ckolk- iiitlsr-^lslr.
ln ktisasn visr chslirrvlintsLi wurrls lrkäpk sin öegriif ,
6sr in vielen Familien lortlebt, ckenn Irtiöpt 'Lelis Ousli-
tät unck f'rsisvtllrlligkeit — Icköpl 'salis ^sislilisltigksit
in cksr /iuLwslil soliAlrts man vor 40 ckslirsn « is Keule I
Uns eilen im iisuss Saiöpt aber wirst Ikr Vertrauen An¬
sporn sein , auck kllnitig eile Anstrengungen ru maokvn,
stsmil genau so lreustig unst vertrauensvoll wie ksuts
8is . . . einst Ikre Xinster unst Lnksl ru Zeköpk kommen I

u.»
bringt »(iiblerlll ' sts» ^
jakr. 51s linsten stsdei
wih ein K4ostell» st»r
V/iinrcken voll unst si
entrpri ^it . ^ lle ^ .
«cielstsr kaben sne 'k-^
guten SItr unst rin» "
sur praktlrck Im

vis Uniformen
« erriso parsen
Venn 5ie von

» lii' i'WWiiSiiiiiri '

om Lcklokplci ^

Ldoaaenfe » kl » « E

unseren w ^ re

o

c § WLl7LNris mocnen
lassen !
vvemxarterstr 21

Vas neusms
islosteli von

kür 6Uro undWenig gebrauchter
Wim L i » I» WIM Gm r .iallenenerw » ii« »i ( ^t 8 -l zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag .
Otto LnekM

beim Wasserwerk
3 fl . mit Slünder preiswert zu
verkaufen Pfinzstraße 70 Hnrsigsn kobsn im „ vurlaeksr logsdlatt " stst » d«»t«n krkoig !
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